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Nummer 233.

Bekanntmachung.
Den Gemeindevorſtehern nachſtehend bezeich neter

Ortſchaften werden in Kürze die von der Königlichen
Regierung, Abtheilung für direkte Steuern, Domänen
und Forſten hierſelbſt feſtgeſetzten Hebeliſten
über Fortſchreibungs-Vermeſſungs Ge-
bühren durch die Boten, reſp. die Poſt mit dem
Auftrage zugehen, dieſelben den Ortserhebern zur
weiteren Beranloſſung nach Maßgabe der auf der
Rückſeite befindlichen Anweiſung zuzufſtellen.

Biſchdorf, Cröllwitz, Delitz a. B., Eauewitz,
Geuſa, Keuſchberg, Kirchfährendorf, Kitzen-Hohenlohe,
Kleinſchkorlopp, Kötzſchen, Lauchſtedt, Lützen, Weerſe-
burg, Meuchen, Modelwitz, Niederbeung, Oetzſch,
DranLenſewit. Fapig Forviy-Doppi, Raſmn 5 Merſeburg, Gotthardtſtraße 28, hat das Aufgebot

des auf die Namen Wilhelm, Curt und RichardReipiſch, Rockendorf, Schkeitbar, Schkeuditz, Guts
vezirk Altſcherbitz, Schotterey, Spergau, Tornau,
Treben, Wallendorf, Wehlitz, Zitzſchen. 3384

Merſeburg, den 26. September 1896.
Der Königliche Landrath

J. V. v. Hell dorff.
d S

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf meine Bekanntmachung

vom 3. Juli d. J., bringe ich hiermit zur öffentlichen
Kenntniß, daß der Herr Miniſter des Jnnern dem
geſchäftsführenden Ausſchuß für den
Luxuspferdemarkt zu Schneidemühl die
Erlaubniß ertheilt hat, die ihm von dem Herrn
Miniſter geſtattete öffentliche Verlooſung von
Wagen, Pferden c. erſt im Frühjahr nächſten
Jahres zu veranſtalten, und daß der Herr Ober
präſident der Provinz Sachſen dem Landes-
kulturverein in Schleuſingen geſtattet hat,
die zu veranſtaltende öffentliche Verlooſung von
Iand wirthſchaftlichen Provukten, Vieh, Geräth-
ſchaften c. erſt am 25. Oktober er. abzuhalten.

Merſeburg, den 26. September 1896.
Der Königliche Landrath.

J. B. v. Helldorff.

Bekanntmachung.
Nachdem die Maul und Klauenſeuche

unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers Neubarth
in Wünſchendorf für erloſchen erklärt worden
iſt, werden die durch Kreisblattbekanntmachung vom
4. v. M. für den Amtsbezirk Niederclobicau an
geordneten Ausnahmemaßregeln hierdurch
wieder aufgehoben. [3464Merſeburg, den 2. Oktober 1896

Der Königliche Landrath.
J. V.: von Helldorff.

Bekanntmachung.
Die Gemeindevorſteher veranlaſſe ich hierdurch,

mir innerhalb S Tagen alle diejenigen Reu-
bauten oder Gebäude des Orts namhaft zu
machen, welche in dieſem Jahre neu errichtet
oder umgebaut, dabei aber noch nicht ver
ſichert ſind, reſp. deren Verſicherung bei der
Land-Feuer-Societät beantragt wird.

Die Gehöfte, in welchen ein Neubau oder Umbau

3383

aufzuführen,
Merſeburg, den 2. Oktober 1896.

Der Kreis-FeuersSocietäts-Direktor.
Weidlich.

Aufgebot.
1) Die verehelichte Schmied Zimmer, Wilhelmine

geborene Werner, aus Lindeneau, hat das Aufgebot
des auf ihren früheren Namen, Wilhelmine Werner
in Pretzſch, ausgefertigten, über 40,84 Mark lauten-
den und angeblich verloren gegangenen Spar
kaſſenbuchs der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Merſe

vurg, No. 57978;
2) die Wittwe Krock, Emilie geborene Heſſe, aus

Krock zu Merſeburg ausgefertigten, über 41,96
Mark lautenden und angeblich verloren gegangenen
Sparkaſſenbuchs ver ſtädtiſchen Sparkaſſe zu
Merſeburg, No. 45845, beide zum Zwecke einer
neuen Ausfertigung der Bücher beantragt. Die
Jnhaber der bezeichneten Sparkaſſenbücher werden
aufgefordert, ſpäteſtens in dem auf

den 12. Mai 1897, Vormittags
10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte anberaumten Auf-
gebotstermine ihre Rechte anzumelden Und die
Bücher vorzulegen widrigenfalls die Kraftlos-
erklärung derſelben erfolgen wird. [3359

Merſeburg, den 19. September 1896.
Königliches Amtsgericht. Abth. V.

Auktion.
Mittwoch, den 7. Oktober, Nachmittag

3 Uhr, ſollen an der Scheune am Nulandsplatze
alte Schulbänke, Fenſter, Brennholz, altes
Eiſenzeug, Brunnenröhren, eine eiſerne
Pumpe, altes Zink und vergl. mehr, öffentlich
meiſthietend gegen vaare Zahlung verkauft werden.

Merſeburg, den 2, Oktober 1896.
3461] Die Baudeputation.

Die Maul und Klauenſeuche unter dem
Rindvieh des Gutsbeſitzers Neubarth in
Wünſchendorf iſt erloſchen [3465

Bündorf, den 2. Oktover 1896.
Der ſtellvertretende Amtsvorſteher.

GKvSSSSALASoseGvvooaaaaaaaankckcCccccàk&kkdkkkkz:b:soeMerſ eburg, den 3. Oktober 1896.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. Die Abreiſe des Kaiſers
von Rominten erfolgt am heutigen Sonnabend
Morgen, Nachmittags trifft der Kaiſer in Lang-
fuhr bei Danzig ein, wo er im Kreiſe ves
Offizierkorps des Leibhuſarenregiments das Diner
einnimmt. Am Sonntag früh wird der Kaiſer in
Eberswalde eintreffen, von wo aus nach der
Ankunft der Kaiſerin die gemeinſame Weiterfahrt
zu Wagen nach Jagdſchloß Hubertusſtock ſtatt
findet. Die Kaiſerin iſt Freitag Morgen aus

erfolgt iſt, ſind in der betr. Anzeige nach der Grünholz in Potsdam wieder angekommen.

Hierzu: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“.

entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

gen
Der einjährige Urlaub des Prinzen

Heinrich von Preußen iſt ſoeben abgelaufen.
Durch Kabinetsordre iſt der Prinz zum Chef der
2. Di viſion des 1. Geſchwaders ernannt
worden Kontreadmiral v. Arnim iſt von dieſer
Stellung entbunden. Vizeadmiral Köſter, bisher
Chef des 1. Geſchwaders, wurde zum Chef
der Marineſtation der Oſtſee und Vizeadmiral
Thomſen zum Geſchwaderchef ernannt.
Mit ſeiner Ernennung zum Chef der zweiten Divi
ſion des erſten Geſchwaders iſt Prinz Heinrich am
Ende ſeiner Ausbildung als Seeoffizier
angelangt; denn er war bisher in allen Dienſt
funktionen an Bord der Kriegsfahrzeuge kom
mandirt. Jetzt hat der Prinz zum erſten Mal eine
ganze Diviſion unter ſeinem Befehl. Er wird ſeine
Flagge an Bord des älteſten Panzerſchiffes unſerer
Flotte „König Wilhelm“ ſetzen. Zu ſeinem Befehls
bereich gehören noch: die beiden Panzerſchiffe 3. Klaſſe
„Sachſen“ und „Württemberg“, ſowie der Aviſo
„Wacht“. Jm Ganzen befehligt der Prinz in ſeiner
neuen Stellung über 1300 Mann. Seine Schiffs
kommandanten ſind die Kapitäne z. S. Schmidt,
Breuſiag, und Aſcher und der Korvettenkapitän
Friedrich. Für ein ſpäteres Bordkommando des
Prinzen bleibt in Zukunft nur noch übrig, daß er
zum Geſchwaderchef eines ganzen Geſchwaders er
nannt wird, das ſich dann aus zwei Panzer
diviſtonen zuſammenſetzen wird.

Großherzog Friedrich von Baden
ſagt in einem Schreiben an den Staatsminiſter
Nokk ſeinen herzlichſten Dank für die Kund
gebungen treuer, liebevoller Geſinnung aus Anlaß
ſeines 70. Geburtstages. Zugleich verſichert
der Großherzog, daß er und ſeine Gemahlin, die
ihnen ferner durch Gottes Gnade geſchenkte Lebens
zeit gewiſſenhaft benutzen wollen, um in treuer
Pflichterfüllung ihre Kräfte dem Wohle und Ge-
deihen ihres Landes und Volkes in Liebe zu
weihen.

Dem Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts
Dr. Nieberdin g iſt die erſte Klaſſe des
bayeriſchen Verdienftordens vom Heiligen
Michael ſowie das Großkreuz des württem-
bergiſchen Friedrichs ordens verliehen
worden.

Ein Beiſpiel für die Poloniſirung der
deutſchen Katholiken liefern die Verhältniſſe
in Schneidemühl. Der „Köln. Ztg.“ wird ge-
ſchrieben:

Die Gemeinde iß faſt ausſchließlich deutſch
katholiſch. Trotzdem wurde vor einiger Zeit jeden vierten
Sonntag polniſch geſungen und gepredigt. Schon nach
kürzerer Zeit beſchränkte ſich der deutſche Geſang auf die
Militärgottesdienſte. Jetzt wird ſogar nur zu dieſen noch deutſch
gepredigt. Auf die ergangene Beiſchwerde ſteht der Beſcheid
des Konſiſtoriums noch aus. Wenn man den Poloniſirungs-
Beſtrebungen der Geifſtlichen eutgegentreten will, muß für eine
andere Heranbildung der Geißlichkeit geſorgt werden. Ja
den BPrieſterſemingren der Dirzeſen Gueſen Poſen werden
die jungen Leute zu polniſchen Fangtikern geßempelt.

Jm neuen Reichs haushalt setat, von dem
einzelne Theile in den nächſten Wochen an den
Bundesrath gelangen dürften, wird die Etati-
ſirung beſonderer Diviſionsarztſtellen
völlig durchgeführt werden. Die Schaffung dieſer
Stellen iſt hauptſächlich zur beſſeren Vorbereitung
des Heeresſanitätsperſonals für den Kriegsfall noth
wendig geworden.
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Der Bundesrath, welcher ſich in ſeiner
erſten Sitzung nach den Ferien mit dem Geſetz
entwurf über die Zwang sorganiſation
des Handwerks beſchäftigte, hat dieſen
Entwurf dem zuſtändigen Ausſchuß zur
Vorberathung überwieſen. Ueber die Stellung-
nahme des Bundesraths zu der preußiſchen
Vorlage iſt bisher nichts bekannt geworden;
doch glaubt man allgemein, daß die zahl-
reichen Protefſtkundgebungen auf die Entſchließung
der genannten Körperſchaft nicht ohne Einfluß ſein
werden.

Die „Poſt“ war der Meldung entgegen
getreten, daß man im Finanzminiſterium mit der
Abſicht umgehe, eine Erleichterung der Fidei-
kommiſſe herbeizuführen, und hatte erklärt, daß ein
derartiger Entwurf dort weder vorliege, noch vor-
berathen werde. Ein Theil der Preſſe ſchenkt dieſem
Dementi keinen Glauben und erinnert daran, daß der
Finanzminiſter bereits in der vorigen Seſſion
des Herrenhauſes eine Erleichterung der Fidei-
kommißbildung zugeſagt habe, die jetzt wohl
in der That herbeigeführt werden ſolle.

Die Eiſenbahnarbeiterbewegung nimmt
immer mehr einen internationalen Charakter
an. Dem erſten Eiſenbahnarbeiterverein in Halle
iſt bald ein zweiter gefolgt, über deſſen Gründung
die Sozialdemokratie ſehr erfreut iſt. Der Verein
der Eiſenbahnarbeiter der preußiſchen Staatsbahn
in Leipzig ſoll ſchon 500 Mitglieder zählen.
Vorläufig leſen ſich, ſo ſchreibt die „Köln. Ztg.“,
die Ziele des neuen Eiſenbahnarbeiter-Vereins noch
recht harmlos; Pflege der Geſelligkeit und Unter-
ſtützung bei Unglücks und Todesfällen wird erſtrebt
aber neberbei erfährt man, daß die Eiſenbahn
arbeiter in Leipzig die Frage eines Ausſtandes
ſchon erwogen hatten. Alſo ganz ſo harmlos, wie es
nach den Satzungen ſcheinen mag, dürfte der neue Verein

nicht ſein. Jn jeder Weiſe hetzt und ſchürt die
Sozialdemokratie die Eiſenbahnarbeiter. Auch der
Parteitag in Gotha wird ſich vielleicht mit der Eiſen
bahnarbeiterBewegung befaſſen; der zweite Hamburger
Wahlkreis verlangt, daß von Parteiwegen ein Flug-
blatt zur Unterſtützung der Agitation herausgegeben
werden ſoll. Jn Oeſterreich iſt es bekanntlich
ſchon zu Ausſtänden der Bahnarbeiter gekommen.
Jubelnd verkünden die ſozialdemokratiſchen Blätter,
daß in Argentinien die Bahnarbeiter feiern.
Viel hätte ja ſ. Z. auch nicht gefehlt, und die Schweiz
wäre die Stätte eines großen Bahnarbeiter- Aus-
ſtandes geworden. Die Bewegung frißt weiter.
Jn Deutſchland liegt ſie noch in den Anfängen;
aber ſte kann gerade hier bei der Gewalt der Sozial
demokratie ganz beſonders gefährlich werden,

Aus Deutſch-Oſtafrika. Mittheilungen
aus Dar esSalagam laſſen die Wahehegefahr
als gänzlich beſeitigt anſehen. Dem Com-
pagnieführer Prince iſt es gelungen, bei Jrenga
eine Station anzulegen der Oberhäuptling der
Wahehe iſt mit wenigen Anhängern geflohen, ſodaß
ein bewaffneter Widerſtand der Bevölkerung nicht
mehr zu erwarten ſteht.

OeſterreichUngarn. Die wegen des Scheiterns
der Ausgleichsverhandlungen nothwendig
gewordene Auflöſung des ungariſchen Ab-
geordnetenhauſes wird am 5. Oktober, die
Neuwahlen dazu am 3. November und der Zu-
ſammentritt des neuen Reichstages am 20. November
ſtatrfinden. Jm nordböhmiſchen Streik-
gebiet ſind neue Ruheſtörungen nicht
vor gekommen. Die durch die Vertheilung der
Truppen getroffenen Vorkehrungen bewähren ſich
vollkommen. Die Zahl der ſtreikenden Bergleute
wird jetzt auf 10000 angegeben. Die Forderungen
der Arbeiter liegen nunmehr vor: Siebenftündige
Schicht, Auflaſſung der Nachtarbeit und eine
weſentliche Lohnerhöhung. Die Krankenkaſſe iſt in
die Bezirkskrankenkaſſe einzubeziehen unter Leitung
der Arbeiterſchaft bei Staatsaufſicht. Endlich wird
verlangt, Sonnabends nur 4 Stunden Arbeit bei
gleichem Schichtlohn. Dieſe Forderungen gelten
als ausſichtslos.

Frankreich. Paris wimmelt von
Fremden, die von weit und breit herbeigeſtrömt
ſind, um die großartigen Veranſtaltungen zum Be
ſuche des Zaren in Augenſchein zu nehmen und

nur der raffinirteſte Geſchmack erſinnen konnte, iſt

herauszuputzen. Mit dem Geld iſt nicht geknauſert
worden und die 5 Millionen, welche man in dem
guten Glauben, das Parlament werde dieſen Poſten
nachträglich bewilligen, für die feſtlichen Ver
anſtaltungen entnommen hat, ſind bis auf den
letzten Heller an den Menn gebracht worden, ſo
daß neue Summen werden flüſſtg gemacht werden
müſſen, Es iſt daher nicht zu verwundern, daß dieſe
Geldverſchwendung nicht nur bei den Radikalen
und Sozialiſten, ſondern auch bei dem beſonnenen
Theil der übrigen Bevölkerung offenen Un willen
erregt hat. Der Einzug des Zaren in Paris wird
ſomit mit dem ſchönſten Bürgerſtreit zuſammen
fallen. Der Bizebürgermeiſter der Seineſtadt,
ſowie der Führer der parlamentariſchen Linken
haben große Verſammlungen einberufen, in denen
Proteſtkundgebungen gegen den Präſidenten
Felix Faure und ſeine Anhänger wegen der uner-
hörten Geldaufwendungen ſür den Zarenbeſuch gefaßt
werden ſollen. Daß dieſer kalte Waſſerſtrahl kommen
würde, bezweifelte man keinen Augenblick, daß
er aber noch vor dem feierlichen Einzuge
des Zaren ſeine Wirkung ausüben würde, hatte
man denn doch nicht erwartet. Der leitenden
Kreiſe hat ſich denn auch eine vollſtändige Ver
zweiflung bemächtigt und man ergiebt ſich allerlei
Befürchtungen, die Entrevue könnte wegen der er
wähnten Mißliebigkeiten eher eine Abkühlung als
ein innigeres Einvernehmen herbeiführen. Der
Einblick, der dem Zaren auf dieſe Art in ein
republikaniſches Staatsweſen erſchloſſen wird, kann
allerdings unmöglich einen günſtigen Eindruck hervor
rufen. Dieſelben Leute, welche über die Ber-
ſchwendung gelegentlich der Empfangsvorbereitungen
des Zaren unwillig ſind, haben ſeiner Zeit auch über
die verfehlte Madagaskar- Expedition laut gemurrt
und der Regierung manche unruhige Stunde bereitet.
Nun will es ein tückiſcher Zufall, daß gerade jetzt
beſorgnißerregende Nachrichten von dieſer
Jnſel eingehen. Die Eingeborenen ſtehen unter
Waffen und dehnen ihre Raub- und Plünderungs-
züge bis vor die Thore der Hauptſtadt Antana
varivo aus. Jn öffentlichen Proklamationen ver
künden die Eingeborenen im Namen der Königin
den Kampf gegen die Franzoſen. General Gallieni,
der Chef des Madagaskar Korps, wurde in den
Wälbdern von aufſtändiſchen Banden ange
griffen. Der General ſchlug ſich trotzdem nach
der Hauptſtadt durch, verhängte üder dieſelbe jedoch
ſofort den Belagerungszuſtand. Die Tage
des Kabdinets Meliné dürfte bei ſolcher Lage der
Dinge gezählt ſein. Dem Leiter des ruſſiſchen
Miniſteriums des Auswärtigen Schiſchkin, der
ſeit Donnerſtag in Paris weilt überreichte Präſi-
dent Faure das Großkreuz der Ehrenlegion.

Die Pariſer Garniſon wird während des
Aufenthalts des Zaren um 8000 Mann Jnfanterie
und 1600 Mann Kavallerie verſtärkt.

Jtalien. Der Kronprinz von Italien wird
ſich am Montag auf der „Savoya“ einſchriffen, um
ſich offiziell nach Montenegro ju begeben.
Auf der Rückreiſe wird die „Savoya“ von einer
italieniſchen Geſchwaderdiviſion eskortirt werden.
Uwfaſſende Ausſtände der Schwefelarbeiter
finden abermals auf der Jnſel Sizilien ſtatt:
Auch die Landarbeiter regen ſich wieder. Man
bringt hiermit zahlreiche plötzliche Verhaf-
tungen in beinahe 30 Gemeinden in Verbindung.

Spanien. Jn Madrid hält man es wieder ein
mal für nothwendig, einige Siegesnachrichten
aus Kuba zu verdreiten, um den Unwillen im
Lande einigermaßen zu beſchwichtigen. Es hat kaum
Zweck, die einzelnen Zahlen bezüglich der beider
ſeitigen Verluſte mitzutheilen, da dieſelben doch nur
imaginaire ſind. Daß der ausſichtsloſe Krieg nun
bereits zwei volle Sommer währt, wird nicht
gemeldet.

England. Die Blätter erklärten mit großer
Selbſtbefriedigung, daß zwiſchen Rußland und
England bezüglich der türkiſchen Frage
in Balmoral ein Einvernehmen erzielt ſei;
d, h. natürlich nichts weiter, als daß Englands
Betheiligung an der friedlichen Politik der Mächte
in der gedachten Angelegenheit nichts in den Weg

dieſem ſelbſt ihre Huldigungen darzubringen. Was geſtellt wird, eine Akkommodirung der europäiſchen

geſchehen, um die Einzugsſtraßen auf das prächtigſte
Politik an engliſche Sonderwünſche und Intereſſen
iſt und bleibt dagegen ausgeſchloſſen.

Türkei. Daß der Argwohn der Türken gegen
die Armenier nicht gänzlich erſtickt iſt, wird Nie
manden befremden. Es iſt aus dieſem Grunde
auch durchaus nicht auffällig, wenn immer aufs
Neue von Bombenfunden und Spreng-
material, ſowie von armeniſchen Aus-
ſchreitungen berichtet wird. Dieſe Meldungen
haben wenig oder nichts zu bedeuten. Jm All-
gemeinen darf man die Lage auch heute noch als
durchaus befriedigend bezeichnen. Als S urioſum ſei
erwähnt, daß das in Konſtantinopel erſcheinende
franzöſiſche Blatt „Stambul“ ein Portrait des
engliſchen Türkenfreſſers Gladſtones brachte und
vafür von der Zenſur eine ſtrenge Verwarnung
erhielt. Der Rath des deutſchen Bot-
ſchafters iſt für den Sultan maßgebend, das
beweiſt die Thatſache, daß Abdul Hamid auch
in den letzten Tagen wieder den deutſchen Bot-
ſchafter wiederholt zu ſich berief und mit
ihm über die Lage im Orient konferirte. Der Bot-
ſchafter hat bei dieſer Kopferenz ſehr ernſte
Warnungen erhoben. Auf dieſe Sprache des Ver
treters einer Macht, die ohne ſelbſtſüchtige Ziele der
Türkei gegenüberſtezt, ſind die Maſſenverhaf-
tungenund Verſchickungen von Armeniern
nach Kleinaſien eingeſtellt worden. Aus
Kanea wird gemeldet, daß von griechiſcher Seite
ein Aufruf an das chriſtliche Europa und Amerika
veröffentlicht werde, der 250 300 Millionen Francs
auftreiben wolle, um ſämmtlichen türkiſchen
Grundbeſitz auf Kretain chriſtliche Hände
zu bringen.

Zum Zarenbeſuch in Paris.
Aus der Seineftadt wird gemeldet: Dem Ver-

nehmen nach werden die Bureaus der beiden
Kammern nicht nach Cherbourg reiſen, vielmehr
den Kaiſer von Rußland auf dem Bahnhof in
Paris begrüßen.

Auf ſämmilichen Bahnhöfen herrſcht ein außer
ordentlicher Verkehr. Die Zahl der in den letzten
vierundzwanzig Stunden angeksmmenen Beſucker
überſteigt eine halbe Million. Auf den Haupt-
boulevards iſt der Verkehr bereits recht ſchwierig
geworden: alle Hotels ſind überfällt die Preiſe der
Plätze oder Fenſter, wo der Zar paſſiren wird,
ſind enorm, Die Dekoration von Paris iſt
faft beendet. Die Ausſchmückung der großen
Boulevards beſteht darin, daß in regelmäßigen
Diſtanzen ſich auf beiden Seiten der Straßen je
zwei Flaggenmaſten gegenüderſtehen, Zwiſchen ihnen
iſt eine merkwürdige Art Brett gezogen, in welches
gelbe, rothe und grüne Beleuchtungskörper einge-
laſſen ſind. Aller Phantaſie ſpottet das Bois de
Boulogne und die Champs Elyſees; hier ſind die
Bäume mit künſtlichen Blüthen verſehen.

Der Kalauer blüht. „Wie heißt der Sohn
des Zaren?“ fragt der Lehrer. Schweigendes
Achſelzucken. „Zarewitſch, kleiner Dummkopf!“
„Ah, darum veißt der Sohn von George Sand
Sandwich!“ Ein Gaſt ruft dem Kellner zu: „Eine
Portion Kaviar!“ „Gern“, antwortet dieſer und
mit Begeiſterung: „auch ich bin Patriot!“ Die
gute Marianne iſt ganz aus dem Häuschen. Sie
ſchrubbt, fegt, plätter, kräuſelt, nimmt Tanzfſtunde,
übt Deklamationen und ſchläft, ſcheint es, überhaupt
nicht mehr. Hoffentlich bleibt ihr ein Katzenjammer
erſpart, wenn der Gaſt fort, das Portemonnaie
leer iſt und man nichts Gewiſſes über den Zweibund
noch nicht weiß.

Vermiſchte Nachrichten.
(Zur Feier der Enthüllung des Kaiſerin

Auguſta-Deukmals) in Koblenz am 18. Oktober
werden beſtimmt erſcheinen: Prinz Friedrich Leopold als Ver
treter des Kaiſers, Prinzeſſis Friedrich Leopold als Vertreterin
der Kaiſerin, das badiſche Grogherzogspaar und der Großherzog
von Weimar.

(Zur Kanal Dankeskirche) bei Holtenau
(Holſtein) ſoll am Sonntag der Grundſtein gelegt werden.

(Jn der franzöſiſchen Fremdenlegion) ſtud
wieder 16 Elſaß-Lothringer zu Grunde gegangen.

(Ueber einen Tribünen-Einſturz) wird aus
Burlington (Jowa) gemeldet Während der Parade, welche
zur Feier des 50. Jahrestages der Aufnahme Jowas in
die Union ſtattfand, brach eine Zuſchauertribüne zuſammen.
Dreißig Perſonen wurden verletzt der Vizepräſtdent der Ver
einigten Staaten Steventon erlitt eine leichte Quetſchung.

n a
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Wohnung befindetMeine W 1. Oktober ab
Milchinſel Ur.

3361] Frau MerKert,Botenſrau nach Halle a. S

Hilligſte Be zugsquelle
3352gettfe dern Daunen, P

fertige Betten.
Durch directen Einkauf in Böhmen

und Rußland bin ich im Stande, meine
Waaren zu ſaunend billigen nachfolgen-
den Preiſen zum Verkauf zu bringen.

Für ſämmtliche bei mir gekauften
Waaren übernehme Garantie.

Bettfedern und Daunen!
Doppelt gereinigte u. garantirt ſtaub

M ireie Bettfedern u. Halbdaunen,
à Pfd. 50, 85 Pfg., 1,10, 1,50, 1,802 2,50, 3, 3,50 u. 4 Mk.

Daunen, à à Pfd. 2,50 u. 3 Mk.,
genügen 4 Pfd. zu hreitem Deckbett.

Daunen, ſonen u. zart, à Pfd.4,
4,50, 6 u. 7 Mk.Fertige Betten

à Gebett (Unter, Deckbett u. Kiſſen)
mit weichen Halbdaunen gefüllt, à Se-
bett, 16, 20 u. 22

Kothe Betten, 24, 28 u. 34 Mk.
Hochfeine Herrſchaftsbetten, 40, 45 und
50 Mark.

Jnlette, Betttücher, Bezüge
und Strohſäcke in alen Preislagen.
neue Betttücke und Kinderbetten
ſehr preiswerth.

Verſandt nach auswärts.
Umtauſch geſtaitet. Wieder-
verkäufer erhalten Rabatt.
HermanuBalsam, Halle a.s
Specialbettfed. Han dl., Leipzigerſtr. 11.

Von UAerzten empfohlen

Opel's Opel'sNährzwieback
zu haben

3092] Carl I erſurth.
c r

j befördern die h
Berdauung E m

S C4 je de! n S 3 dx Zypetit an. S

ſt S Särken den S 22Nagenu. ſind S SMag F.z S cchmen c c
Geſchmack.

S

r Feinstes ErThüringer hiohnoi

empfing und empfiehlt
K. RHennicke,

Pressgsteine,

Brikets, Aböhm. Braumnk ohle,Grade Coke,.
ABZünder ete.

in nur beſten Qualitäten liefertOtto Teichmann. e

3286 Er rimneh
Portland-Cement
in u. Tonnen billigſt bei

Carl Merfurth.
W Kautson,,vo Stempel,

Schablonen, Petschafte, Monogr. u.. w.

liefert billiget c
07T0 CLASSE, Herseburg a.

7D d S eeenhe
e

Rartoffel- Verkauf.
Doppelt gut und ſorgfältig

verleſene Kartoffeln beſter
Qualität und zwar:

Ia weiße Speiſekartoffeln,
2 Mk. 80 Pfg. pro Etr.

Ia Viola-Speiſekartoffeln,
3 Mk. pro Etr.

Ia bayeriſche Speiſekartoffeln,
3 Mk. 20 Pfg. pro Etr,

werden Montags, Dienſtags und
Sonnabends jeder Woche auch
in Poſten von Centner ab-
gegeben. [3118Die Gutsverwaltung
von Carl Berger, Halleſcheſtraße 40

G9Arztlich empfohlen
in allen Preislagen e

Plasche von I. an
empfiehlt [1943

Poli Berger,Merseburg. Neumarkt 74.
Cognac Zuekerfrei FI. Mk. 3.

Güte u. Preiswürdigkeit unerreicht.

M Vommre
Einkommen-

und Ergänzu u z
Abgangs-Liſten XVIII.
Zugangs-Liſten XVII.
Ueberweiſungen VI
Abgangs-Beläge VI p.
nach amtlicher Vorſchrift angefertigt

ſind ſtets am Lager in der

Kreisblatt Druckerei.
Technikum

3335) Köſtritz.
(LeipzigGera) Beſuch wichtig für Land-
wirthe, die landw. tewniſche Fachbildung
und ſichere Lebensſtellung erſtreben.
Bedingungen günſtig. Proſpect und
jede Auskunft durch die Direction

Landwirrhſe aftt

c

Technikum dFrankenhausen Kyffhäuser S i

6 e ea Schoſet
Maschinenbau- eStaatl. geleit. Abgangsprüf. Neue E
ein. Lehrmethode. Kein Diktieren.

Die Direktion: Müller.
r Programme kostenlos. S S

KNonigreſen Jachs. hſRaugehulo Döbeln
Prosp. gratis durch a

V vViür. Scheerer.
e

jeder Art, beKrankheiten rn aus
langwierige, behandelt ſeit über 20
Jahren mit beſtem Erfolge, auch
brieflich Ueber 1200 Zeugniſſe aus
allen Ständen! Brochüren gratis,
gegen 20 Pfg. Porto. [2572
Otto Friedel, Braunſchweig 21.

Geſchäfts Perlegung.
Meiver werthen Kundſchaft hiermit zur gefälligen Nachricht, daß ich mit dem

Tage meine Tiſchlerei von Schmaleſtraße Nr. 13 nach

Wurgſtraßße 2, „Goldener Arm“,
verlegt habe.

Indem ich für das mir bieher geſchenkte Vertrouen meinen beſten Dank
ausſpreche, biſte ich, mir daſſelbe in meinem neuen Geſchäſtslokale übertragen zu

wollen. Hochachtungsvoll 3436a x Coje, Tiſchlermeiſter.

HEen h an der Geiſel,
empfiehlt in großer Auswahl: [2821

Violinen, Zithern, z Zug- und Mund-Guitarren, Trommeln, W harmonikas.Flöten, Spieldoſen, 2 Zugharmonikas
Polyphon, dSymphonion, Ariſton, c

Herophon, Woten-

blätter e. nOcarinas, Bierkrüge

und Albums mit S Prima-SaitenMuſik. für ſämmtl. Jnſtrumente.Beſtandtheile u. Reparaturen an ſämmtlichen Jnſtrum enten werden ausgeführt bei Ob.

h eroßer Ausverkauf.
Wegen Aufgabe meines Ladengeſchäftes verkaufe

ich von heute ab die in meinem Laden, Dom Dr. A, vor-
handenen Waarenvorrätbe, als: Sitzbäder, Lampenſchirme, Cylinder,
Dochte, ſowie Bürſten und diverſe Klempnerwaaren bedeutend

unter dem Einkaufspreiſe. 13371

mit Nickelbeſchlag,
v 40 Töne, 2 Bäſſe,2 Reg. mit Schule und

Kaſten
von 5,50 Mk. an.

2 Gleichzeitig theile ich meinen werthen Kunden ergebenſt mit,
daß ich meine Bau-
vor fortführe.

R G ä eKlempnermeiſter.

e

und Klempnerwerkſtatt nach wie

h

um meine billigen, e ſe eyr be balerkes Fabnikate noch in weiteren Kreiſen ein-

zuführen, mache ich dieſe für jeden Raucher und Händler ſehr günſtige Offerte
Jch verſende per Nachnabme folgende Cigarrillos zur Probe:

800 Havanillos Nr. 25 (Manilla aFagçon) Werth Mk. 1.20
100 Caffee-Cig. Nr. 73 (aus Sumatra, Java Brasil) 160

400 Nr. 79 60400 Nr. 95 mit Korimundstück) 41.60
400 Manilla-Cigarrillos Nr. 3.5 130Für Porto und Nachnahmeſpeſen 55 80

Werth der Sendung Mk. 3 10.
Alles für den Ausnahmepreis von nur Mk. 6.30 franco und füge auf

Wunſch verſchiedene Muſter von anderen guten Cigarren und Cigarretten bei.
Jch bitte, von der günſtigen Offerte Gebrauch zu machen. Garantie: Zurüchk
nahme oder Umtausch.

P. Pokora, Cigarrenfabrik, Neustadt, Westpr.

Anorkennungssehreiben:
Laubegaſt, 8. 6. 96.

wieder hochbefriedigt davon.
Amberg, 22. 4. 98.

bitte um weitere 1000

Jhrer Sendung beſtätigend, bin ich
G. Schätzler, Schriftſeller.

Mit Jhrer Manilla-Cig. bin ich ſehr zufrieden und
Loibl. phot. Atelier. (2995

a Se e e cEimmerlings Sut henen we nigge brauchte Hand

Den Empfang

kaufNährzwiehbia ek Ja rn ehe e ſatbs
b 5 Da rn be Carl Kerfurth. Wäſchrollen, Hobelbänke,

(Fournirböcke), liefert ane Sorten [3154
A. Höhl, Leipzig Ranſt, Steinweg 44
Maſſen alten wie neuen Feld u.
Wieſenheu's billigſt auf Rittergut
u. Baumſchule Zöſchen (Merſeburg-
Leipziger Chauſſee). [2658

Haſen, Rebhühner, ſtets friſch
geſchoſſen, empfiehlt [4161

Jörſter, Keuſchberg.
L Stute, Raſſepferd, Hannoveraner

für mittleren Zug, iſt zu verkaufen.
3396] Heyno Nitzsche, Markranſtädt,
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Nach langen Leiden verschied
gestern Mittag 1 Ubr meine
innigstgeliebte Frau, unsere
sorgsame Mutter, Grossmutter,
Schwester und Schwägerin, Frau

Wilhelmine Kops,
geb. Holzmann

im 53. Lebensjahre. [3470
Die trauernden Iinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Montag,

den 5. Oktober, Nachmittags
31 Uhr, vom Trauerhause
aus statt,

c

Friſche Krammetsvögel, friſches
Rouaſtbeef, echte Frankfurter Würfſt-
chen, Kieler Sprokten 13474
empfieslt L. Zimmermann.
Zur Probe für nur 7,50 k.

verſ. fr. inel. Korb-
flaſche (5 Weinflaſchen Jnhalt) unſ.
vorzügl. bekömml. ſelbſtgeb. Wein-
eognace. Aerzt!. empfohlen. Geg. Nachn.

Hann. Dampf-ein-Cognac-Brennerei,
3387] Hannover.

Holländ. enTab feo. acht M. [3448Tabak. r a. H.
S Anzug-, Paletot- e

Stoff [344699 etc. offe SD direkt v. Fabrikplatz an Private!

G Große Erſparniß! Muſter franko!
S Cottbuſer Tuch-Manufaktur

Franz Böhme, Cottbus 7.

T J W 3 JVoersand an rivate. S
e e e ee e.e tie tS S 3 W e du n S ha oEHMCABME, ELGARMS

e u
c

er
S

e

h d 8

et S a e J Dh RM ER, So von re lsthun u gkgres e franesren r r T vI erJ h
e
e

e

CCer mit Er
t d t

ril Erfolg
und billig inſeriren,
alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die älteſte u. leiſtungs-

fähigſte Annoncen- Expedition

Haaſenſtein Vogler A-G.,
Carl Drendel, Merſoburg,Sotthardtſtr. r (998

Deutſchland
IIIustr. Familien-Kalender

für das deutsehe Volk,
104 Seiten ſtark, ſolide, geſchmackvolle
Ausführung mit Kalendarium, Labellen,
Erzählungen, Humoresken, Meſſen
und Markte Verzeichniß, Recepten,
Jlluſtrationen, worunter ein hübſches Bild

„Kaiſer Familie“
2c. auf das Jahr

m 1897
Stück für

Kreisblatt- Expedition.
in 10 Pfg. e

und

Wilhelm I.

im „Tivoli“ einzufin den.

J. A.

See
Die Vorſtände ſämmtlicher hieſigen Vereine
Jnnungen werden gebeten, ſich zu einer Be-

ſprechung, betreffend die Velfer der Grundl-
stein legung zum Denkmal für Kaiser

Montag, den Oktober d. J.,
Abends S Uhr, 13473

Der geſchäftsführende Ausſchuß f. Errichtung
eines Denkmals m Tir Wilhelm I.

J Kops.
Zu dem am II. Oktober d. J., Nachmittags 2 Uhr,

dei Halle a. S. ſtattfindenden

Großen Rennen
des Sächſ.-Thür. Reiter u. Pferde-

e

Halle aS. Srüä
Rathhausſtr. 7.

e

S

Hotels Stadt Hamburg.
Täglich Eingang von ſchwerſten Ia. Holl. Auſtern,

Dejeuners, Diners, Soupers ſofort, Speiſen à Ia carte
in reichſter Auswahl, ſowie alle Delikateſſen der Saiſon.
Grün's Weinreſtaurant iſt vom Bahnhof aus mit der Pferde-

Linie Poſtſtr. oder Markt, und mit der electriſchen Bahn
Magdeburgerſtr., Steinſtr., Markt oder Königsplatz u. Frankenplatz Markt;
und der Renyvplatz vom Reſtaurant mit der electriſchen Bahn:
Mansfelderſtr. am bequemſten zu erreichen.

bahn

Zuckerfabrik Stöbnitz.
Die Campagne beginnt Dienſtag,

den 13. Oktober er. [4171
Arbeiter werden angenommen

Sountag, d. 11. Okftober, früh 8 Uhr.

Bullen Verkauf Wiehrere
ſorungfähige und halbjährige echte
Simmenthaler Zuchtbullen, ſowie ein
Absatzkalb derſelben Raſſe hat zu ver

kaufen Vr. Stange,4168 Thalſchütz.
eCatalog umſonſt,

Gust. Stant, Düſſeldorf 2b.
Fabr. u. Engros-Lager i. Uhren u, Goldw.

Alten u. jungen Männern
Wird die in neuer vermehrter Auf-
lage erschisnene Schrift des Med.
Rath Dr. Müällor über das

u AbS 22sowie dessen radicale Heilung zur
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert
für 1 Mark in Briefmarken.

n uCurt Röber, Braunschweig. S

2822) Schrecken
Durch einen Druck auf das Jnſtrument,
das man bequem in die Taſche ſtecken
kann, ertönt zu aller Verwunderung
deutlich: „Mama“, und Niemand er
räth, wo der kleine Schreihals ſteckt.

Gegen Einſendung von 1,20 Mk. in
Briefmarken erfolgt Frankolieferung,

I. O. L. Schneider,
Berlin W Frobenſtraße 26.

Druck und Verlag der „WMerſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leid holdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

e empfiehlt ſich den p. t. Beſuchern und

n's Weinrestaurant Ualle aS.
Jnhaber Carl Theuriäg.

Eigenthum der Firma ohannes Grüm in Haüe a. S. und
Winkel im Rheingau; im Centrum der Stadt, zwiſchen Markt u. Poſt-
ſtraße gelegen, nahe des Hauptpoſtamts, des Landgerichts und des

zucht- Vereins

Sportsfreunden

Rathhausſtr. 7.

Linie

Markt,
3369

Alle Sorten [7822
Hühmer- u. Taubenfutter
offerirt Carl Herfurth.

Canzunkerricht.
Mein Unterricht beginnt für die

Abend Abtheilung Freitag, den
16. Oktober, fur Damen 52 Uhr,
für Herren 8 Uhr in der „„Reichs-
krone““. Anmeldungen werden in
meiner Wohnung, Poſtſtr. 8b, zu jeder
Zeit gern angenemmen. Ergebenſt

3398 W. Hoffmann
HCenme W 7.,
Sonntag, den 4. Oktober, ladet zur

Ballmuſik freundlichſt ein
4177 G. BIey.Neumark. [4180

Sonntag, den 4. Oktober, von
Nachm. 3 Uhr ab: Tanzmuſik, wozu
freundlichſt einladet Schumann.

o.
Sonntag, den 4. Oktober: Ball-

muſik, Hierzu ladet freundlichſt ein

4175 R. Schaak,Lützkendorf.
Sonntag, den 4. Oktober, von

Nachmittags 3 Uhr ab: Tanzmuſik
wozu freundlichſt einladet 14178

Erhbaea, Gaſtwirth.

Or u mm p (4179
Sonntag, den 4. Oktober, von

Nachm. 3 Uhr ab: Tauzmuſik, wozu
freundlichſt einladet Weber.

Walhalla- Theater
Halle a. S.

Direktion: Richard Hubert.
Durchweg neuer Spirlplany

Die Elton Truppe, Pantomimen-
Darſteller. (Eine verunglückte Droſch,
kenfahrt). Miß Mary Arniotſ-
Bravour Athletin. (Senſationell
Vorführung Die drei Raymonäs
EliteParterreAkrobaten. Miß i
Lester, Gymnaſtikerin mit „Lawinen.
ſtürzen Mr. Léonidas Arniotis
mit ſeinen abgerichteten Hunden und
Katzen, Fräulein Hermine von
Seltern, Lieder und Walzer Sängerin

Herr Max Walden, Original
Geſangs Humoriſt. 3277
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Café Bellevoe,
Heute Haſen u. Entenbraten,

div. ff. Gebäck, ff. hieſ. Pilſener
u. Nürnberger a. d. freiherrl. Tucher,
ſchen Brauerei. Hochachtungsvoll

3475) H. roh e.Restaurant Hohenzollern,
Heute Sonntag

pilſener Hier v. Faß
(Vilſener Genoſſenſchaftsbrauerei).

3459) A. Kattner.
Feldſchlößchen.

Sonntag, den 4. Oktober
S Wanzmusükh,
wozu freundlichſt einladet 13457

A. MKiessler.
neKurhaus Dürrenberg.

Sonntag, den 4. Oktober,
G Conrt, Gausgeführt von Herrn Förſtel,

Mitglied des Stadtorcheſters zu Leipzig,
nebſt ſeinen Kindern. Anfang 7 Uhr.
Eintritt 50 Pf., Vorverk. 40 Pf. [4157

Wallendorf.
Sonntag, d. A. Oktober, zum

G Krnteſfest G
von Nachm 3 Uhr ab Tanzmuſik,
wozu ergebenſt einladet

3466 Br. el.Schladebach,.
Sonntag, den 4. Oktober Tanz-

vergunügen, wozu freundl. einladet

4176 H. Heine.M rm l Z.Sonntag, d. 4. Oktober gutbeſetzte
Ballmuſik. Hierzu ladet freundlichſt

ein P. Stutz. [4174v’x mUnlere Expedition
iſt Sonntag nur bis 9 Uhbr
Vormittags geöffnet.
Merſeburger Kreisblatt.

Taſchenuhr-Fahrplan.

Winter 96187.
Station MAerseburg.

Nach Halle: 4,7 S. 5,6
6,20* 8,54 S. 10,00 12,52 1.,48*

2,17 8. 4,50 5, 19 S. 8,4 S. 8, 13
9,28 S. 10,24 Stg. 11,57

Züge mit halten in Ammondorf an.
Nach Weissenfels: 3,24. 6,4. 7,56 Stg.

3,20 8. 10,47. 11,43 8. 1,32. 2,45.
4,15 8. 5,58. 7,57 S. 10,22. 11, 28

Nach Mücheln: 6,57. 10,57. 2,49.
6,00. 8,20. Ab Mücheln: 5,00.8,55,

12,32. 3,59. 7,1.
Nach Schafstädt: 10,52.
2,54. 8,25. ab Schaffstädt

6,63. 1.14. 6,39.

—=m—



Unſer Garten im Oktober.
Die Nefſter der Haus und Dorſſchwalben

ſind leer.
„Sie ſind fort!“ plätſchert leiſe der Hafbrunnen,

der ihnen ſo manches mal das Schlummerlied ge
ſungen, in heißen Sommertagen ſie mit kühlem
Trunk erquickt. „Sie ſind fort!“ brummt es
träumeriſch aus dem warmen Milchviehſtall, und
große, nachdenkliche Augen richten ſich nach den
vperlaſſenen Riſtſtellen an der Decke des Futter-
ganges. Ahnen dieſe Augen, daß Schwalben-
mütterchen, das treuſorgende, mit den Seinen die
unermüdlichen Vertilger der qualbringenden Bremſen
und Fliegen im ermüdeten Wanderſchwarm wohl
durch die mörderiſche Schrotflinte der Südtiroler und
Italiener ſchwer getroffen, fremden Boden mit ſeinem
Herzblut tränkte, dann, roh ſeines Federkleids beraudt,
noch roher in die praſſelnde Pfanne wanderte, über der
ſtechend ſchwarze Augen lüſtern auf das Garwerden
lauerten Und es verſprach doch mit allen ſeinen
Lieben im Frühligg wiederzukehren, wenn die
Gartenhecke leiſe ergrünte, und im Beet am fröhlich
erwachten Bienenſtand die Narziſſen und erſten
Tulpen blüheten! Weiß es vielleicht die Wetter-
fahne auf dem hohen Hausgiebel, die der kalte
Oktoberwind knarrend herumgeworfen, die unverweilt
in den letzten Tagen weit higaus nach dem fernen
Süden ſchaut!

Niemand weiß es, auch das muntere Garten-
rothſchwänzchen nicht, dem mit den noch nicht ab
gezogenen Rothkehlchen drüben im Haſelbuſch,
vielleicht in kürzeſter Friſt ein ähnliches Geſchick
droht. Noch ſchallt vergnügt und ſorglos ſein
„Huaid huid dädä!“ von der ſpalierbedeckten Mauer,
vom Giebel des Gartenhäuschens: es will den
Färbermeiſter Herbſt noch eine Weile in Allee, Park
und Garten hantiren ſehen, will dem letzten Stech
mücken, Fliegen- und Bremſenpack das Leben ſauer
machen und noch ein wenig von den reifenden
Hollunderbeeren hinterm Hauſe naſchen. Und
es muß doch auch noch Zeuge ſein, daß
das letzte Obſt glücklich eingeheimft, daß auch die
reiche Laſt an Trauben im Weingarten doch noch
einigermaßen Reife gefunden! Dann ſagt es ſeiner
Heimſtätte herzlich Lebewohl, und ehe noch die
zögernden Staare vom Wieſengrunde verſchwunden,
ehe die erſten Plänkler der vom Norden kommenden
Krammetsvögel die wohibeleibten Wachholder
vroſſeln durch die Alleebäume jagen, um ſich an
den rothen Korallen der Vogelbeeren gütlich zu
thun, iſt es in einer kühlen Nacht, vielleicht zugleich
mit Wanderflügen der Feld und Heidelerchen, ab
gezogen.

Und am kalten nebeligen Morgen liegen dann
auf den Gartenwegen, und ſchwimmen auf dem
Waſſer des Brunnentrogs, Tauſende von Abſchieds-
grüßen an Garten, Haus und ſeine Bewohner: der
ſelbe Wind, der es davon trug, hat ſie im bunten
Durcheinander von ſeiner trauten Birke, von ſeiner
Ebereſche, von ſeinem Ahorn hernieder gewirbelt
ſchwefelgelb, brennendroth und goldfarben!

Dann ſtaunt der alte Brunnen, murmelt träumeriſch
ſeine Herbſtweiſen:

„Der Wind geht übers Stoppelfeld,
Hat einen rauhen Gruß vermeld't
Vom düſtern Herbſt, dem Rebelmann,
Der alle Tage regnen kann.

Ein guter Färber iſt er zwar,
Verſteht ſein Handwerk auf ein Haar
Er färbt an Baum und Heckenzaun
Das grüne Laub gelb, roth und braun.

Doch bald gefällts ihm ſelber nicht,
Weil friſches Leben da gebricht!
Er jagt im Sturm die Blätter fort,
Von Baum zu Baum, von Ort zu Ort.“

„Ja!“ ſagte die große ernſte Kreuzſpinne aus
ihrem Netz: „Und haſt du dir ein ſolches buntes
Herbſtblatt ſchon einmal näher angeſehen

Nimm ſo ein Blatt, das er verweht
Und lies, was drauf geſchrieben ſteht
„Was blüdt und glänzt, vergeht im Herbſt!
Mach, daß du ew'ges Leben erbſt

Jm Garten nebenan, da iſt man offenbar, trotz
Herbſt und Dräuen hartherzigen Nachtreifs, keines
wegs ſolch elegiſcher Stimmung. Blickt auch das
fahle Laub der Obſtbäume düſter, und mahnen die
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noch ſtehenden roſtigen Buſchbohnen, die zerfreſſenen
Kohlblätter an Vergänglichkeit und Tod, ſo können
ſich doch unſere Augen, gar beim freundlichen Blick
der Herbſtſonne, an einer wirklich brennenden
Farbenpracht des letzten Blumenflors weiden! Am
Prunk ſolch geſättigter Farben, wie ſie der Wonne
monat in dieſer Maſſe nicht aufzuweiſen vermag.

Sieh nur die entzückende, jugendfriſche Pracht
des Blüthenmeeres der Hervbſtaſtern; gefüllte, un-
gefüllte, hohe, niedere! Vom ſchneeigen Weiß, durch
olle zarteſten Abtönungen des Roth, bis zum tiefften
Violet dazwiſchen die goldgelben Blüthenpolfter der
ungefüllten! Darüber ragt ein Trupp rieſiger
Sonnenblumen, an denen ſchon Kohlmeischen herum-
klettern, die Samenreife zu inſpiziren! Daneben
ſtehen die üppigſten Winteraſtern in dicken Büſchen
aufgebunden. Hier ganze Wäldchen hoher kerzen
gerader lieblichſt blühender Balſaminen; ſo jung-
fräulich ſchön und ſo leichtſinnig, denn der erſte
Nachtfroſt raubt ihnen Schönheit und Leben, auch ihren
Kapuzinergeſährten, die in ſchreiendem Gelbroth
über den dunkeln Bux lachen, und als kleinblüthige
gelbe Kletterer ein paar hochſtämmige Roſen faſt
zu erſticken drohen, ſo daß deren letzte königliche
Blüthe aus dem Gewirre ſich kaum zum Lichte er
heben kann. Jungfernaugen, Ringelblumen, ſpäter
Phlox, Verbenen, Zinnien, und die gewaltigen
blumenüberladenen Büſchie der Georginien vetteifern
im bunten Farbenſpiel. Die Krone des fenurigſten
Roth müſſen ſie aber einigen hohen an Stäben
prunkenden Gladiolen zuerkennen. Dieſe ärgern ſich
ein wenig, ganz in der Nähe recht ordinär aus
ſehender, reich Samen tragender Salatſtöcke zu
ſtehen und ſich gelegentlich mit den unanſtändig
großen Plattköpfen des biederen Weißkohls unter
halten zu müſſen, die immer ſo viel von Schweine-
fleiſch träumten und auf Uhland ſchworen, der beide
unſterblich beſungen:

„Heh, iſt Jhnen etwa dieſe Ehre zu theil ge
worden trotz Jhres rothen Gekrähes? Denkt man
überhaupt Jhrer bei ſo wichtigen Dingen, wie bei
der Metzelſuppe!? Da hören Sie einmal:

Auch unſer edles Sauerkraut,
Wir ſollens nicht vergefſen
Ein Deutſcher hats zuerſt gebaut,
Drum iſts ein deutſches Efſen,
Wenn ſolch ein Fleiſchchen, weiß und mild,
Jm Kraute liegt, das iſt ein Bild
Wie Venus in den Roſen!““

„J freilich!“ lachte die alte Gartenliſe, die eben
in den Garten getreten war. „Morgen hoble ich
euch ein! Und du, rother Schwertel, blühze ab,
muß eure und die Dahlien-Knollen bald heraus-
nehmen.“ Dann ſteckte ſie ihr Kleid auf und fing
an, die Gemüſebeete abzuräumen. „Du, Blaukohl,
kommſt mir in den luftigen Keller, ſtrunkabwärts in
Sand geſteckt. Euch Peterſtlienwurzel, Mohrrüben
und Salatbeeten ſchichte ich, nachdem ihr geputzt,
hübſch im Vorkeller in Sand Wurzelkrone nach
außen in Pyramiden auf, Daneben ſchlage ich die
Schwarzwurzeln und Kohlraben ein, auch Bleich-
ſellerie, Endivien und Blumenkohl. Lauch, Meerrettig und
der olle kleine Knollengieſt bleiben noch vorläufig ſitzen.
Dann ſäet ſie auf einem ſchon fertiggeſtellten Beete noch
Spinat und Feldſalat, während „Johann“ ans Um
graben geht und auf manche freigewordene Beete
tüchtig Stalldünger und Kompoſt aufbringt. Schließ-
lich ſcheiden beide das dürr gewordene, etwas
roſtige Spargelkrut hart am Boden ab. Es
wandert ſofort in die dampfende Waſchküche, um
unter dem Keſſel von „Rike“ in einem wahren
Höllen feuer zu verpraſſeln.

Indeſſen ſind in der warmen Sonne noch zahl
reiche Bienen vom nahen Stande zugeflogen, um
vom reichen Blumenflor noch Blüthenſtaub einzu
heimſen. Honig, der in den Blüthenkelchen nur
noch ſehr ſpärlich vorhanden, brauchen ſie keinen
mehr einzutragen: der kluge Jmker hat ihnen ge-
nügend ſolchen zur Spätherbſt- und Winterſpeiſe im
Stock gelaſſen. Aber bei einem reizenden himmel-
blauen Blüthenſtern, da können ſie nicht vorüber-
ziehen, ohne einen kurzen ſüßen Trunk zu thun es
iſt der biedere, reich honigſpendende Boretſch, der
ſtachelhaarige Würzer unſeres Salates, der, verloren
und vergeſſen, auf den Rabatten und Schuttplätzen
bis tief in den Froſt blüht.

m

Sein allerliebſtes Blüthchen war einſt mehr ge-
feiert wie heute, was wir ſchon aus ſeinem mittel
alterlichen Koſenamen wie „Augenzier“, „Herz
blümlein“, „Blauer Himmelsſtern“, „Liebäugelein“
errathen können. Bei Gaſtmählern warf man die
blauen Sterne in die Weinpokale, um das Herz
der Trinker zu erfreuen. Daher wohl auch der
Spruch der alten Aerzte: „Ego Borago, gaudia
semper ago!“ „Jch, der Boretſch, vin ſtes ein
Freudenbringer!“

Wenn das Sprüchlein längſt im Lärm der
Zeiten verklungen: die Honigbiene hat es niemals
vergeſſen.

Heinrich Freiherr Schilling.

Provinz und Umgegend.
f Naumburg, 1. Oktober. Der eiſerne

Salon Doppelſchrauvendampfer „Weſthavelland“,
200 Perſonen faſſend, welcher bisher zwiſchen
Brandenburg g, H., Plaue, Pritzerbe und Rathenow
verkehrte, iſt in den Beſitz des Herrn Ritter-Groß-
jena käuflich übergegangen, und wird in Kürze
Paſſagier- und Schleppfahrten auf der
Saale und Unſtrut unternehmen,

f Goſeck, 1. Oktober. Jn den wohlverdienten
Ruheſtand trat mit dem heutigen Tage Herr
Förſter Glaß von hier. Er feierte im Alter von
82 Jahren in ſeltener Friſche am 1. Auguſt ſein
fünfzigjähriges Amtsjubiläum und wurde aus Anlaß
desſelben mit dem allgemeinen Ehrenzeichen bedacht,
das ihm ſein Dieuſtherr, Herr Graf v. Zech-Burkers
rode, in Anerkennung ſeiner treuen Dienſtleiſtuigen
erwirkt und in Gegenwart des Herrn Amtsvor-
ſtehers überreicht hat. Wie ſehr die gräflich von
Zech'ſche Familie die treuen Dienſte ihrer Beamten
zu ſchätzen weiß, geht auch daraus hervor, daß ſie
dem Herrn Förſter Glas ſein volles Gehalt als
Penſion überlaſſen hat.

F Wittenberg, 2. Oktober. Der flüchtige,
frühere Buchdruckereibeſitzer Zimmermann hat
wie jetzt feſtgeſtellt iſt, eine Schuldenlaſt von
84 000 Mark hinterlaſſen, der ein Vermögen
von nur 7000 Mark gegenüberſteht. Die Gläubiger
werden nach Abzug der bevorrechtigten Forderungen
etwa vier Prozent erhalten.

f Koburg, 3. Oktober. Herzog Alfred
von Koburg hat ſich Freitag Mittag nach Rein
hardsbrunn begeben, von wo er am heutigen
Sonnabend nach Oberhof zur Jagd wetterreiſt.

f Leipzig, 2. Oktober. Ein 47 Jahre alter
Maler aus Nixen hat am Donnerſtag Abend in
ſeiner in der Merſeburger Straße zu L. Lindenau
gelegenen Wohnung ſeinem Leben durch Erhängen
ein gewaltſames Ende bereitet. Derſelbe hinterläßt
eine Wittwe und acht Kinder in den dürftigſten
Verhältniſſen. Er dürſte, weil er ſchon ſeit längerer
Zeit arbeitslos iſt und geſtern ausziehen ſollte, ohne
eine neue Wohnung zu haben, aus Verzvweiflung
den bedauerlichen Schritt gethan haben.

Pirna, 2. Oktober. Jm Steinbruche der
Firma Schmidt Herrmann in Rottwerndorf iſt
der Arbeiter Streit durch herabſtürzendes Geſtein
erſchlagen worden, während der Steinbrecher
Hartmann einen Bruch des linken Fußes
erlitt. Ein dritter Arbeiter vermochte ſich rechtzeitig
durch einen ſchnellen Sprung zu retten.

Stadt und Umgegensöd.
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugehen zu lafſen.,)

Merſeburg, den 3. Oktober 1896.
Unſere Zeit ſteht unter dem Zeichen des

Verkehrs, man könnte auch ſagen, ſie ſtehe unter
dem Zeichen der Statiſtik, denn was heutzu
tage alles ſtatiſtiſch aufgezeichnet und geb. icht wird,
davon kann man fich nur ſchwer einen Begriff
machen. Mit der Geburt beginnt der Menſch ein
Objekt der Statiſtik zu werden, welche feſtſtellt, ob
der junge Erdenbürger mit Mutter, Kuhmilch oder
Surrsgaten ernährt wird,
Kindesalters beſchäftigt die Statiſtik,
ein in dieBerufsthätigkeit und ſie bemächtigt

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

jede Krankheit des
ſie greift

Schuljahre und in den Kreis der
ſich ſeiner

nach ſeinem Tode, als Statiſtik der Erkrankungen

Beiträge für den localen Theil find uns willkommen.
nete
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und Todesfälle in den verſchiedenen Berufsarten.
Dieſe Art der Statiſtik iſt von ſozialpolitiſcher Be
deutung inſofern, als ſie eine Unterlage gewährt
für die zur Verhütung oder Beſchränkung von
Berufsſchädlichkeiten zu treffenden Maßnahmen, denn
indem man die Art und Häufigkeit der Geſundheits-
ſchädigungen und Unfälle in einem einzelnen Berufs
zweige ermittelt, gewinnt man ein Urtheil über die
Gefährlichkeit des Berufes und über die Mittel
zur Verminderung und Beſeitigung ver Gefahr.
Die Statiſtik hat nun u. a. Folgendes ergeben:
Für männliche Perſonen im Alter von 25 bis
45 Jahren fand man die geringſte Sterb-
lichkeit bei Geiſilichen, Gärtnern und Landwirthen,
die höchſte u. a. bei Schaniwirthen, Feilenhauern, Berg-
leuten in Zinnbergwerken, Brauern c. Der Schwind-
ſucht insbeſondere erlagen verhältnißmäßig ſelten See
fiſcher und Landleute, dagegen häufig Schneider und
Buchdrucker. Hoch ift auch die Sterblichkeit unter
Aerzten und Lehrern. Beſchäftigungsloſe männliche
Arbeiter, Hauſirer und ähnliche Gewerbetreibende
zeigten eine auffallend hohe Sterblichkeit, wach ſich
daraus erklärt, daß ſich unter ſelchen Leuten viele
Schwächlinge und Kranke befinden,

n Am vergangenen Donnerſtag Abend hielt
im „Tivoli“ der hieſtge Männergeſangverein
„Liedertafel“ ſein erſtes Vereinsvergnügen in
der angefangenen Winterſaiſon in Form einer
Abendunterhaltung ab, zu welcher ſich die Mit
glieder bezw. deren Gäſte ziemlich zahlreich eingefunden
hatten. Die dargebotenen muſikaliſchen Gaben, be
ſtehend aus einer Ouverture für Klavier zu 4 Händen,
Männerchören, Sololiedern für Sopran, Solo-
liedern für Alt und Duettinen für Sopran und Alt,
waren nicht nur ſorgfältig gewählt, ſondern er-
freuten ſich durchgehends eines guten Erfolgs
und ſorgfältigſter Aufnahme. Eine beſonders
großartige Wirkung erzielte die Schlußnummer
„8 Duettinen für Sopran und Alt von Ernſt Frank,
in lebenden Bildern dargeſtellt“, welche durch Muſik
und Bild die Theilnehmer aufs angenehmſte fefſelte.
Jn üblicher Weiſe bildete ein Tänzchen den Schluß
des wohlgelungenen Vereinsvergnügens.

Die Vorſtände ſämmtlicher hieſigen Vereine
und Jnnungen werden ſeitens des geſchäfts-
führenden Ausſchuſſes für Errichtung
eines Denkmals für Kaiſer Wilhelm I.
erſucht, ſich zu einer Beſprechung, die Feier der
Grundſteinlegung des Denkmals be-
treffend, nächſten Montag, den 5. Oktober,
Abends 8 Uhr, im „Tivoli“ einzufinden.

Bei der Annahme von Geld achte man
darauf, daß man an Stelle von Zweimarkftücken
nicht etwa öſterreichiſche Gulden erhält, welche
z. Z. nur einen Werth von 1,60 M. haben. Jn
der letzten Zeit ſind z. B. in Halle eine ganze An
zahl derſelben in Kurs geſetzt worden.

Vorſicht beim Traubeneſſen! Man
theilt aus Freiburg i. Br. mit, daß ein Mann
infolge des Genuſſes von mit Vitriol beſpritzten
Trauben eine ſtarke Kolik bekomm en habe. Man
waſche deshalb die Trauben vor dem Genuſſe
ſorgfältig ab.

--7 Heute trafen hier die Rekruten des 12.
Huſaren Regiments ein und wurden den einzelnen
Schwadronen zugetheilt.

Am Donnerſtag feierte der Regierungs
Kanzlei Sekretär Herr F. Gerhardt hier ſein
50jähriges Staatsdienſt-Jubiläum.

(Perſonalien). Von berufener Seite
wird uns die Mittheilung, daß von einem Ab
ſchiedsgeſuch des kommandirenden Generals
von Häniſch nichts bekannt und die betr. Zeitungs-
meldungen lediglich auf Erfindung beruhen.

Verſuchter Mord.
Zu der Freitag Sitzung des Halleſchen

Schwurgerichts wurden als Angeklagte aus
der Unterſuchungshaft vorgeführt der Dachdecker
Wilhelm Franz Krypaene genannt Engel-
hardt aus Merſeburg, verheirathet, Vater von
zwei Kindern, ſehr oft vorbeſtraft, und der Maurer
Karl Friedrich Paulſen, ebenfalls aus Merſe
burg, verheirathet, Vater von vier Kindern, und
gleichfalls wiederholt vorbeſtraft.

Da es fich im vorliegenden Falle um den Nach-
weis der Schuld beider Angeklagten durch Jndizien

beweiſe handelte, war ein großer Zeugenapparat
aufgeboten und es waren insgeſammt 31 Zeugen
und zwei Sachverſtändige geladen worden. Urſprüng-
lich ſollte ſich deshalb auch die Verhandlung auf
zwei Tage ausdehnen, wurde aber ſchon an einem
Tage zu Ende geführt. Aus den Perſonalakten
der Angeklagten ergiebt ſich, daß Krypaene bereits
ſechsmal wegen Diebſtahls vorbeſtraft iſt, darunter
zweimal mit je 2 Jahren Zuchthaus, zweimal
wegen Körperverletzung und einmal wegen Jagd
vergehen mit ſechs Monaten Gefängniß. Paulſen
hat ſchon ebenfalls zwei Jahre Zuchthaus wegen
Diebſtahls verbüßt und iſt außerdem wegen
des gleichen Deliktes wiederholt mit Gefängnißſtrafe
belegt worden. Der der diesmaligen Anklage zu
Grunde liegende Thatbeſtand ift mit der Ber
urtheilung des Erſtgenannten wegen unberechtigten
Jagens mittels Stellen von Schlingen in Zuſammen
hang zu bringen und lautet dahin daß die An-
geklagten dringend verdächtig erſcheinen, in der Nacht
zum 29. März Palmſonntag, an der Faſanerie
gemeinſchaftlich den Ertſchluß, den Förſter
Niemann oder einen ſeiner Angehörigen
zu tödten und dieſe Tödtung mit Ueber-
legung ausgeführt zu haben, durch Hand-
lungen bethätigt zu haben, welche den Anfang der
Ausführung dieſes beabſichtigten aber nicht zur
Vollendung gekommenen Verbrechens enthalten, in
dem ſie gemeinſchaftlich jeder von ihnen einen
Schuß auf das Haus in welchem der Förſter
Riemann mit ſeiner Familie wohnte, abfeuerten.
Sie werden alſo des Verbrechens des verſuchten
Mordes beſchuldigt.

Der Sachverhalt ging am klarſten aus der Ver-
nehmung des Förſters Riemann hervor, und indem
wir jenen ſchildern, nehmen wir die Ausſagen dieſes
Zeugen vorweg. Gegen 3 Uhr Nachts wurde
Niemann plötzlich durch zwei ganz kurz hinter
einander abgegebene Schüſſe mit ſcharfem Knall aus
dem Schlafe geweckt. Anfänglich vermuthete er, daß
dieſelben an dem nahe dem Hauſe befindlichen Klee-
ſtück gefallen ſeien, hörte aber doch ein Geräuſch.
Er ſtand auf, ſah aus dem Hauſe, konnte aber
Niemanden ſehen, da auf der Seite, wo die Schüſſe
fielen, Schatten war. Als er die Thür des im
erſten Stock belegenen gemeinſchaftlichen Schlaf-
zimmers öffnete, fielen Glasſplitter zur Erde und
er bemerkte nun, als er das Fenſter genau unter
fuchte, daß ein Rehpoſtenſchuß durch daſſelbe ins
Zimmer gedrungen war. Da er deutlich zwei
Schüſſe gehört hatte, forſchte er nach dem zweiten,
und dieſer fand ſich in dem unteren Zimmer
des Erdgeſchoſſes. Hier waren ſechs ſtarke
Poſten durchs Fenſter und den Holzladen gedrungen,
davon fand ſich ein Poſten in der Fenſterverkleidung,
einer im Bücherregal und vier hatten auf dem
Fußboden aufgeſchlagen und waren dann in zwei
Meter Höhe ziemlich bicht bei einander in die gegen-
überbefindliche Wand eingeſchlagen. Von dem oberen
Schuß ſaßen acht Poſten in der Hauswand außen
und zwei waren über dem Bett des älteſten Sohnes
10--12 em. in die Wand eingeſchlagen. Nach den
in Gemeinſchaft mit den beiden Gendarmen
Petrowski und Howe vorgenommenen Unter-
ſuchungen und Viſirungen der Schußkanäle muß ein
Schütze auf der Brückenmauer der nahen Saalbrücke
und einer auf dem Stalldach geſtanden haben, denn
die Einſchlagsſtelle im Fenſter iſt höher als die in
der Wand. Die Situation des Hauſes ſpricht eben-
falls hierſür. Denn dieſe liegt bedeutend tiefer als
die Straße wegen der Saalebrücke. Von der
Chauſſee konnte nicht geſchoſſen ſein, denn von dort
waren die Einſchlagsſtellen durch die Fenſterverkleidung
verdeckt. Der Verdacht Riemannus lenkte ſich ſofort
auf Krypaene, weil dieſer im Jahre 1891 von ihm wegen
des Stellens von Schlingen angezeigt und K. mit 6
Monaten Gefängniß beſtraft war, auch kurz vor dieſem
Vorfall beim Wilddieben in der Faſanerie gemeinſchaft
lich mit Paulſen und noch einem Arbeiter geftört war.
Ein anderer Wilddieb, Dietrich, konnte nicht in
Frage kommen, da er damals eine Strafe verbüßte.
Niemann begab ſich am Palmſonntag früh mit dem
Gendarmen Petrowski und dem Polizeiwachtmeiſter
in die Krypaene'ſche Wohnung zu einer Haus
ſuchung. K. benahm ſich ſonſt gelaſſen als aber
Niemann auf die Kommode zutrat und den Kaſten
aufziehen wollte widerſetzte ſich K. und ſchrie:

„rühren Sie nichts an, es iſt mir Alles egal.“ Jn
dem Kommodenkaſten lag ein Packet, das Niemand
an ſich nahm. Es enthieit unter Anderem ein Stück
rothgeſtreiften Barchend, genau ſo, wie ſich Reſte
des Schußpfropfens auf dem Stalldache des Förſter
hauſes vorgefunden hatten. Nach dieſem Funde
ſagte und fragte K. nichts und ließ ſich verhaften,
Jn der Taſche ſeines Ueberziehers wurde außerdem
loſes Pulver ein Zündhütchen und ein Rehpoſten
genau ſo wie die Geſchoſſe in der Wand, gefunden
(Rach der Meinung des Förſters waren die Schüſſe
entweder mit einem Perkuſſionsgewehr ober mit
einem Hinterlader abgegeben worden aber niemals
mit einem Teſching, denn dieſes wäre geplatzt). Es
handelte fich nun, den zweiten Thäter zu ermitteln,
und dieſes gelang auch bald. Dem Gendarm
Patgowski hatte nämlich der Maurer Reinhardt
erzählt, daß der Arbeiter Enke ihm geſagt,
Krypaene habe ihm mitgetheilt, ſie hätten eine
Stunde gewartet und diesmal ſei es ihnen nicht
geglückt, nun käm der Schkopauer (Förſter Lilien-
ſtröm) dran, da würde es ihnen beſſer glücken. Mit
dem Schkopauer Förſter hatte Krypaene im Auguſt
v. J. ein Renkontre, bei welchem letzterer auf jenen
anlegte, dann das Gewehr auseinandernahm und
nach Merſeburg fortlief, Der Gensdarm beauſ-
tragte Reinhardt, den Enke auszuforſchen, wer die
zweite Perſon geweſen, und dieſer ſagte ihm gleich,
daß es Paulſen geweſen ſei, dem Krypaene gleich
nach der Hausſuchung hiervon erzählt und dabei
geſagt habe, nun würde er (P.) wohl drankommen,
Es wurde nun auch bei Paulſen eine Hausſuchung
vorgenommen, während dieſer auf Arbeit war, und
dabei Hühnerſchrot und ein großes Haſenſchrotkorn
gefunden. Ein Gewehr fand ſich bei ihm eben-
ſowenig vor wie bei Krypaene. Da die Frau von
Erſterem nicht mit der Sprache heraus wollte, be
gleiteten die beiden Gendarmen und Niemann den
Sohn, der ſeinem Vater Eſſen trug. Der Junge
erzählte dem Gendarmen Howe in ſehr glaub-
würdiger Weiſe, daß ſein Vater ſeiner Mutter er-
zählt, ſie hätten dem Förſter ins Haus geſchoſſen,
um einen Menſchen todtzuſchießen, weil ſie nichts
bekommen haben. Sein Vater wäre Sonnabend
Racht mit einem Gewehre fortgegangen, aber ohne
dasſelbe wiedergekommen, wahrſcheinlich wird er es in
einem hohlen Baum verſteckt haben, wie immer, wenn er
mit Butzner und Krypaene Haſen ſchießen ginge.
Als ſie auf der Arbeitsftelle ankamen und bie Be
amten den P. u. t der Verhaftung bekannt gemacht,
hat P. ſofort mit dem Eſſen aufgehört und ſeine
Hand habe ſo gezittert, daß er den Löffel nicht zum
Munde führen konnte. Er fragte auch gar nicht,
warum er verhaftet würde, wurde aber ganz nieder-
geſchlagen, als er hörte, daß ſein eigener Sohn
gegen ihn aufgetreten ſei. Das Schuldbewußtſein
ſtand ihm auf der Stirn, doch äußerte er: „ich
bin's nicht geweſen, aber Engelhardt trau ich's zu.“
Beide Angeklagte beſtritten ihre Schuld, und ſuchten
einen Alibibeweis zu führen, der aber infolge der
gegentheiligen Ausſagen der vorgeladenen Zeugen
völlig mißglückte. Es geht vielmehr aus den Zeugen-
ausſagen hervor, daß Krypaene und Paulſen dem
Förſter, von dem es bekannt war, daß er gewöhnlich
in der Sonnabend Nacht auf Patrouille ging und

gegen 3 Uhr Morgens zurückzukommen pflegte,
Zufällig machte Niemann dies-

mel keine Patrouille, weil er erſt am Mittwoch
vorher eine gemacht hatte. Und dies war ſeine
Lebensrettung, denn wenn er ahnungsélos um die
Zeit des Attentats nach Hauſe gekommen wäre,
hätten ihn die beiden Komplizen aus dem Hinter
halt niedergeknallt. Um nun ihrem Aerger
Luft zu machen und doch nicht ſo zwecklos ins Haus
zu feuern ſchoſſen ſie auf Kommando mit aller
Vorſicht. Zum Glück haben ſie ihren Zweck nicht
erreicht. Hätte der obere Schuß, von dem zwei
Poſten dicht über dem Bett des älteſten Sohnes ein
ſchlugen, dieſen getroffen, dann wäre er unbedingt
tödtlich geweſen. Dieſer Fall wäre auch beſtimmt
eingetreten, wenn der Vorfall ſich acht Tage früher
zugetragen hätte, als der Sohn krank war und des
Rachts in ſeinem Bette ſaß. Der Sohn des An
geklagten Paulſen, auf deſſen Ausſage es viel an
kam, verweigerte ſeine Ausſage.

Der Erſte Staatsanwalt beantragte Bejahung
der Fragen nach verſuchtem Morde, die Vertheidiger,

aufgelauert haben.
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welche noch eine Nebenfrage nach vorſätzlicher Sach
veſchädigung geſtellt hatten, ſtellten die Entſcheidung
anheim. Die Geſchworenen bejahten den verſuchten
Mord bei beiden Angeklagten. Beantragt wurde
gegen Krypaene auf 15 Jahre Zuchthaus und
15 Jahre Ehrverluſt, gegen Paulſen auf 12 Jahre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt,

Der Gerichtshof erkannte auf 10 Jabre
Zuchthaus und 10 Jahre Ehrverluſt
reim erſteren und auf 6 Jahre Zuchthaus,
ſowie 10 Jahre Ehrverluſt vei Paulſen.
Beide werden wach Verbüßung der Strafe der
Polizetaufſicht unterſtellt Schweigend nahmen die
Augeklagten das Urtheil entgegen und Paulſen be-
merkte nochmals, er ſei unbetheiligt.

Die ledige Wilhelmine Bauer in Groß-
corbetha drang am 18. Auguſt d. J. in das
Schulzimmer daſelbſt, in welchem der Lehrer
Würfel einige Schüler, darunter auch den Pflege
ſohn der Angellagten, nachſitzen ließ, verweilte dort
trotz VBerbots längere Zeit und beleidigte den
Lehrer. Wegen dieſer Vergehen wurde die Ange-
klagte vom Schöffengericht in Weißenfels zu 20 M.
Geldſtrafe oder zu vier Tagen Gefängniß verurtheilt.

Schafſtädt. Das hiefige Schützenhaus
bleibt im pachtweiſen Beſitze des Herrn Reutel
und zwar zum Paochipreiſe von 1500 Mk. Bisher
zahlte derſelbe 1200 Mk.

Schkeudittz. Am Dienſtag Nachmittag er
litt der Arbeiter Dänicke in der Holzwaaren
Fabrik der Firma J. Schäfer Söhne hier erhebliche
Beſchädbtgungen dadurch daß ihm drei Finger
der linken Hand zurchſchnitten wurden.

Schkeuditz. Vergangenen Sonntag fand auf
der Chauſſee zwiſchen Schkeuditz und Halle das erſte
Herbſtrennen des hieſigen Kadbfahrer-Clubs
„Wanderer“ ſtatt. Bei günſtiger Witterung
wurde ausgezeichnet gefahren und gingen beim erſten
Rennen (4000 m) folgende Herren durchs Ziel
1. H. Leuterwald. 2. C. Ruhl. 3. A. Koſche.
Beim zweiten Rennen über 10000 m mit Wende-
punkt gewannen: 1. O. Leutemagnn. 2. H.
Leuterwald. 3. C. Kupke. Der Zeit ange-
meſſen und im Allgemeinen iſt das Rennen äußerſt
günſtig verlaufen.

Lützen, 1. Oktober. Noch immer unter
handelt unſere Stadt mit dem Juſtizfiskus um
Ueberlaſſung des durch Niederlegung des alten
Dienftwohnungsgebäudes freigewordenen Bauplatzes,

und zwar zum Bau eines neuen Schulge-
väudes, zu dem die Königl. Regierung zu Merſe-
vurg ſeit längerer Zeit brängt. Ob und wann das
Projekt, das alte Schloß zum Gerichtsge-
däude einzurichten, fich verwirklicht, iſt vorläufig
noch nicht zu ſagen, da in dieſer Angelegenheit ſort-
geſetzt unterhandelt wird. Erſt dieſer Tage wieder
waren zwei Regierungsbauräthe hier anweſend, um
ſich das alte Schloßzebäude näher anzuſehen. Es
ſoll jetzt Ausſicht vorhanden ſein, daß der Plan im
Frühjahre zur Ausführung gelangt. Die Pferde-
krankheit, welche ſeiner Zeit hier und in der
Umgegend faſt zur Seuche geworden war, iſt noch
immer nicht erloſchen. Dieſelbe iſt zwar zurück
gegangen, doch ſind in letzter Zeit wieder mehrere
neue Fälle hier zu verzeichnen geweſen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Jm Befinden des Prinzen Eitel Fritz iſt ein

erfreulicher Schritt zur Beſſerung eingetreten. Der Prinz
konnte zum erſten Mal einen kurzen Spaziergang im Schioßpark
zu Plön machen.

Kaiſerliches Geſchenk.) Der Kaiſer hat dem
erangeliſchen Troſtibunde ein werthvolles Geſchenk gemacht.
Es beſteht in einem Erinnerungeblatt, welches der Kaiſer ſelbſt
auf ſeiner italieniſchen Reiſe entworfen hat. Das Blatt wird
jetzt vervielfältigt und iſt füc die Angehörigen ſolcher
evangeliſchen Mannſchaften beſtimmt, welche während des
Dienſtes in der Marine ihr Leben eingebüßt haben. Es ſoll
den Hinterbliebenen unentgeltlich überreicht werden. Das Blatt
hellt die Germanis dar, welche den Trauerflor über ein den
Heimathwimpel ſführendes Schiff ſchweben läßt, das ſoeben den
Leuchtthurm paſſirt urd in den Hafen einfährt. Am oberen
Rande des Bildes leuchtet in goldenen Strahlen das Kreuz,
am unteren Rande iſt in Medaillouform das Bild des Se-
kreuzigten augebracht.

(Die Kieler Provinzial-Ausſtellung) iſt ge
ſchloſſen worden. Von den gezeichneten GSarautiefonds (etwa

900000 werden 75 bis 80 Prozent in Anſpruch ge
Ubmmen werden,

(Bedeutendes Vermächtniß.) Sein ganzes ſelbſt
awordenes Vermögen von 300 000 M. hat der Rentier Eding

in Gör litz dem Guſtav Adolph-Verein, und zwar je die
Hälfte der Grandenburger und dem Schleſiſchen Hauptverein
letztwillig vermacht.

(Eine Reiſe um die Welt.) Die kleine Yacht
„Spray“ von 13 Tonnen Waſſerverdrängung iſt in New
caſt le in Neuſädwales angekommen. Der Kapitän Slocum
iſt der einzige Menſch an Bord des Schiffchens. Er iſt auf
einer Reiſe um die Welt begriffen und ſegelte im Auguſt 1895
von Boßon ab. Zuerſt fuhr er nach Südamerika und von da
aus durch die Magelhaeneſtraße wach Axſtralien.

(Die Geſchenke und Auszeichnungen des
Zaren) hat das Kaiſer Alexaubderregiment, das bekanntlich in
Breslau zum Ebrendienft kommandirt war, jetzt erhalten. Das
Regiment bekam 5000 Rubel die Ehrenkompagnie 1000 M.,
jeder Ezrenpoſten 3 Dukateu; ſeruer wurden 23 Orden ver
liehen.

(Die Hebung des Wracks) des „Johann Siem“ im
Kaiſer Wilhelm- Kanal iſt gelungen. Prinz Heinrich
von Preußen wohnte den Hebungsarbeiten bei. Die Kanal
Schifffahrt iſt wieder frei geworden.

(Rerztlicher Rath.) Die Münchener Wochenſchrift
„Jugend“ iſt indiskret genng, nachſtehenden Digleg zu ver-
öffentlichen: Arzt (nachdem er einen Peatienren neterſucht hat):

„Behen Sie Patient (ihm in vie Rede fallend):
viel ſpazieren, nehmen Sie Abends ein möglichſt kaltes

Bad und trinken Sie fleißig Vier!“ Arzt: „Sanz richtig!
Woher wiſſen Sie das ſo genau Haben Sie Medizin
ſtudirt Patient: „Nein. Es war vordem ſchon ein
anderer Arzt hier, der ſagre: Gehen Sie ſofort zu Sett, baden
Sie jeden Morgen in lauwarmem Waſſer und enthalten Sie
ſich gänzlich des Bieres

(Spargel für den Zaren.) Slle Welt weiß, daß
der Spargel nur im April, Mai und Juni wächſt und fich
allenfalls, wenn auch mit großen Mühen, und geringer Aus
ficht auf Erfolg, für den Dezember in Treibhäuſern ziehen läßt.
Aber im Oktober ſchönen, friſchen Spargel zu erzieleu, galt
bisher noch immer für eine Unmözlichkzoit. Den weit be
rühmten Gemüſegärtnern von Carpentras, bie ebenſo
parriotiſch wie geſchickt find, iſt es nun gelungen, das Un-
mögliche möglich zu machen, und dank ihrer Kunſt wird der
Zar bei dem Eſſen im Pariſer Elyſee am 6. Oktober friſch
gebrochenen Spargel eſſen können. Jedes der Sündbel dieſer
Herbſiſpargel wird aus dreißig Stücken beſtehen uad weunzig
Francs koſten. Die einzelne Spargelſtange kommt ſomit auf
drei Francs zu ſtehen.

(Ein Heiteres Mißverſtändniß) iſt in einem
Münchener Vororte paſſtrt. Dort kam in das Haus eines
am Zipperlein leidenden Bürgers der Steuerbote und traf
den „Zenſiten“ im Stuhle ſitzend im Wohnzimmer an. Rach
dem dieſer die Abſicht des Aukömmlings vernemmen, rief er
plötzlich zum Nebenzimmer hinein: „Sepp, ſofert bringſt ma
mein Stecka, nacha wer'n mir die E'ſechicht glei' beiauanda
hab'n Der Steunerbote, der vichts Gutes ahnte, machte
ſofort Kehrt und drückte ſich ſchnell zur Thür hinaus und die
Treppe hinuter. Erſt im Hofe konnte er wieder eingeolt und
benachrichtigt werden, daß der Stenerſchulbner ger nichts weiter
beabſichtigte, als mir Hilfe eines Siodes ſich vom Stuhl zu
erheben und das Geld aus dem Schrank zu Lolen.

(JIm Bergwerk verſchüttet.) Durch den Za
ſammenſturz eines Theiles der Holzverkleidung wurden in der
Kleophaszrube bei Kattowitz (Schlefien) eine Anzahl Leute
verſchüttet, von denen einer getödtet, vier verletzt wurden.

(Von Ratten getödtet) wurde auf einer Mühle
bei der pommerſchen Kreisſtart Naugard ein neun Mongte
altes Kind, das, in einer Wiege liegend, unter Aufſicht eines
dreijährigen Sruders ſtand. Letzterer nef, als die Retten es
überſielen, ſchretend davon und holte Erwachſene herkei. Als
dieſe kamen, war das Kind jedoch ſchon fürchterlich zuge-
richtet. An den Backen und armen war dem Kleinen von
den Nagern das Fleiſch bis auf die Kuechen abgefreſſen
worden. Drei Tage darauf iſt das Kind feinen Berletzungen
erlegen.

Lheater ung W uſik.
Stadttheater Halle. Spielplan Sountag

Nachmittags König Heinrich, Schauſpiel Abends Die
Zauberflöte, Oper. Montag Minna von Barnhelm.
Dienßtog: Jnu Civil, Hierauf: Ballet. Zum Schluß Der
Bajazzo. Mittwoch: Die Regimentslonrer. Hierauf: Die
ſchöne Galathee. Donnerſtag: L. hengrin. Freitag Das
Heimchen am Herd. Sonnabend Hafemauns Töchter.

Stadttheater Leipzig. (Spielezlan.) Sonntag
Neues Theater: Die weiße Dame, kom ſche Oper Hierauf:
Balletdivertifſement. Montag Don Carlos, Anfang *57
Ubhr Aites Theater: Sonntag: Rengiſſance, Lufſſpiel.
(Aufang 7 Uhr.) Montag Der Leutnant zur See.
(Anfaug */8 Uhr.) CarolaTheater: Sonntag: Fiddicke
und Sohn, Poſſe. (Anfanz 7 Uhr.

Gerichtsverhandlungen.
Naumburg, 1. Oktober. (Schwurgericht.) Der

Handarbeiter Bart hel aus Naumburg wurde wegen ſchwerer
Urkundenfälſchung unter Ausſchluß mildernder Umſtände
zu 1 Jahr 6 Mouaten Zuchthaus verurtheilt. Der Stadt
yauptkeſſenbuchhalter Würfel eus Weißenfels war Rendant
der dortigen Leihhauskaſſe und hat in dieſer Eigeuſchaft ſeit
dem Jahre 1891 bis Ende 95 Gelder in Geſeomuthöhe von
4554 6 Pf. unterſchlagen und für ſich verwendet.
Er wird zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt, wovon 3 Monate durch
die erlittene Uaterſuchungshaft als verbüßt erachtet werden.

Heer und Marine-
Die Vorleſungen der Kriegsakademie in

Berlin welche am 1. Oktober wieder begonnen baben, werden
insgeſammt von 353 Offizieren aller deutſchen Bundes ſigaten
beſucht; uur Bayern, das in München ſeine eigene Kriegs
akademie hat, iſt nicht daran betheiligt. Die infolge der
Heeresverſtärkung nothwendig gewordene Erweiterung der Kriegs

akademie durch Vermehrung der Zabl der zu ihr alljährlich
zu kommandirenden Offiziere um 100 Köfe und die gleich
zeitige Einrichtung der dritten Parallelcoeten iſt bei den beiden
jüngeren Jahrgängen nunmehr durchgeföhrt. Der Unterricht
im 1. Coetus beſchränkt ſich auf Allgemeine Geſchichte und
Geogcaphie, phyfikaliſche Geoarophie, Matbematik, Kriegsgeſchichte,
Taltik, Befeſtigungelehre, Militärrecht, Phyſit. Jm 2. Coetus
erweitert ſich derſelbe durch Vorträgze in der Chemie, in Auf
nahmen und Planzeichuungen, in der Militärgefundheitopflege,
Waffenlehre und den Verkehrsmitteln. Jm 3 Coetus finden
Vorieſungen über Stoateverwaltung, Staat und Bölkerrechte,
Fefſtungskrieg, Geodäſie, Kriegsgeſchichte, Generalftabsdienft und
Taktit ftait. Jm Lehrperſonal iſt eine einſchneidende Ver
äuderung dadurch eingetreten, daß die durch lange Zeit be
währten Kräfte des Generalmajor Mecke l und des Oberſt
Litzmann ausgeſchieden ſind; Erfterer durch Stellung zur
Dispoſition, Letzterer durch Ernennung zum Kommandeur des
49. Jnf.-Regiments, Sie ſind in den wichtizen Fächern des
Generalſtabsdienſtes, der Kriegsgeſchichte und Taktik im 3. Ceetus
erſetzt worden durch den vom 97. Juf.-Regt. in den General
ſtab zurückeerſetzten und zum Direktionsmitgzliede der Kriegs
akademie ergannten Oberftleutuaut v. Gratſchreiber und
den ajorv. Walleuberg vom Großen Generalſtab.

Poft, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Techniſche Einheit im Eiſenbahnweſen.,

Den im Mai 1896 zwiſchen Deutſchland, Frankreich, Jtalien,
Oehnerreich- Ungarn und der Schweiz getroffenen Vereinbarungen
über die techniſche Einheit im Eiſenbahuweſen ſind nunmehr
auch Schweden und Norwegen beigetteten. Da ſchen
vorher die Niederlande, Rumäuien, Belgien, Serbien, Griechen
land, Bulgarien, Dänemark und Luremburg ſich en geſchloſſen
hatten, ſo gilt die techniſche Einheit im Eiſenbasnweſen, abge
ſehen ven der in Rußland gelegenen Warſchau Wiener Baha
und von einigen Strecken in der Türkei, jetzt für ſämmtliche
uormalſpurigen Eiſesbahnen des eurspäiſchen Kontinents.

Verſicherungsweſen.
Es wird beſätizt, daß die Unfallverſicher ung

auch auf die See und Küſtenfiſchereibetriebe aus
gedehnt werden ſoll. Hinzugeſügt wird, daß es in der Abſicht
liegt, dieſe Belriebe in die allgemeinen örtlichen Veiſt verungs-
geſellſchaften, die vorgeſetzen ſind, einzubeziehen und den in der
Regel wenig bemittelten Fiſchern die Beſtreitung der Ber
ſficherungskoften zu erieichtern.

Marktberichte.
Hoalle, 3, Oktober. (Preiſe mit Aueſchluß der

Maklergebühr für 1094 Kilo uetto.) Wiizen feſt, 152 159,
feinſter märkifcher über Rotiz. Rauhweizen 143 148, feuchter
nud branubiger Weizen 124--145. Reggen feſt, (24 129,
feuchter illiger, feiner auswäriiger über Notiz. Gerſte
ruhig Brau 145,00 170,00 feinfarige bis 186,00,
beſchädigte Gerſte 120,00 140,00, Futter- 110,00 bis 118 00.
Hafer fet, 126 144. Mais aner. mix. 95 97. Donau
mais 160 bis 125. R. ps Sommerrübſen
Erbſen Bietoria (Preiſe per 100 Kilogramm
netto, Stärke, einſchl. Faß, gefrazt knappe Vorräte
Halleſche prima Wetzenſtärke 25 37. aisſtark: 79734.
Linſen Bohnen Mehn blau 32 bis 33,Kümmel 41 42, Futterertikel ruhig, Fuitermehl 12 bis
13, Roggenkleie 9,50 Weizenſ alen 8,00 bis
8,50. Weijengrieskleie 8,25 8,50. Malzkeime, beüe 8,00
bis 93,06, dunkle 7. 8,00. Oelkuchen 9,60 9,25. Malz
26,5) 28,59. Rüböl 53,00--00. Petroleum 22,50. Selaxöl
0,825/30* 12 25. Spiritus per 10 000 L ter ftill. Karteffel
nit 55 Mk. Berbrauchsabgabe tat 70 Yktk. Ver
srauchsabgabe 36 20. Rüben Weizenmehl b brutts
incl. Sad 23. 0-24, Roggenmehl 01 brutis inct.
Sack 18,50--19,50 Mt.

Kirchennachrichten.
Sonntag, 4. Okt. 1896, (Erntedankfeſt) predigen

Dom. Beorm. 10 Uhr Suyerintendent Martius. Abends
5 Uhr Diaconus Sithoru. Vorm. 11 Uhr Kindergotter-
vienſt. Superintendent Martius.

Stadt. Vorw. 10 Uhr Paſtor Werther. Jm Anſchiuß
Beichte und Abendmahl. Aumeldung: Paſtor Werther.
Abends s Uhr Prediger Bornhak. Geſammelt wird eine
Kollekte ſür das hieſige ChrißianenWaiſent aus. Berm. 11
Urr: Kindergottesdienft. Diaconus Schollmeyer. Abends
8 Uhr Jünglingsvertiu.

Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius. Nach dem
Gottesdienſt Beichte und Abesdmahl.

Doenuerſtag, den 8. Oltober, Verſammlung der Pflegerinnen
des Armenpflegtvereins.

Neumarkt. Voerm, 10 Uhr: Paſtor Teuchert.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Borausſichtliches Wetter am 4, u, 5. Okteber. 4. Wolkig

mit Sonnenſchein, Scrichregen, normal temperirt,
lebhafter Wind. 5. Zu olkig, ſtrichweiſe
BRegen, ziemlich warm, windi g.

Neueſte Nachrichten.
Paris, 3. Oktober. Die Kammerpräſi-

denten gehen zum Empfang des Zaren nach
Cherbourg.
Verantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leid holdt;

für Jaſerate und Reclamen: Franz Böttcher.
Beide in Peerſeburg.

en
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Bekanntmachung.
Bei dem hieſigen Kaiſerlichen Poſt

amte ſind zur Vertretung er-
krankter Poſt Unterbeamten
Arbeitskräfte erforderlich.
Perſonen, welche ſolche Beſchäftigungen
übernehmen wollen, müſſen unbe-
ſcholtenen Lebenswandels ſein und
dürfen ſich nicht in vorgerückten Lebens
jahren vefinden. Hierbei wird bemerkt,
daß ein Tagelohn von 2 Mk. 20 Pf.
gezahlt wird. An meldungen werden im
Geſchäftszimmer des Poſtdirektors an
genommen.

Merſeburg, d. 3. Oktober 1896.
Kaiſerliches Poſtamt.

3480] J. B. Lattermann.
Bekanntmachung.

Es wird darauf aufmerkſam gemacht,
daß jeder Landbriefträger auf ſeinem
Beſtellungsgange ein Annahmebuch
mit ſich führt, welches zur Eintragunn
der von ihm unterwegs angenommene-
Sendungen mit Werthangabe, Ein
ſchreibſendungen, „Poſtanweiſungen,
gewöhnlichen Packeten und Nach-
nahmeſendungen, ſowie der ihm über-
gebenen baaren Geldbeträge für
Zeitungen, Poſtwerthzeichen u. ſ. w.
dient. Will ein Auflieferer die Ein-
tragung ſelbſt bewirken, ſo hat ihm
der Landbriefträger das Buch vorzulegen.
Bei Eintragung des Gegenſtandes ſeitens
des Landbriefträgers muß dem Abſender
auf Verlangen durch Vorlegung des
Buches die Ueberzeugung von der
ſtatſgehabten richtigen Eintragung
gewährt werden. [3479

Merſeburg, den 3. Oktober 1896.

Kaiſerliches Poſtamt.
J. V. Lattermann.

Freiw. Feld u. Wieſen-
Grundſtücks-Verkauf

in Meuscehan.
Ein in Meuſchauer Flur in den

Wieſenäckern belegener Feldplan von
8 Morgen, ſowie ein daſelbſt belegener
Wieſenplan von 7 Morg. und ein
desgl, von 2 Morgen ſoll
Mittwoch, d. 7. Oktober er.,
im Caféhaus zu Zeuſchau in ein
zelnen Parzellen, oder auch im Ganzen
verkauft werden.

Bedingungen im Termin.
Merſeburg, d. 3. Oktober 1896.

G. Möfer,
Auctions-Commiſſar und gerithtl.

3471] vereid. Taxator.

Ackerverpachtung.
Jch bin Willens, meinen AcoKer,

ca. 5 Morgen, in Parzelen an den
Beſtbietenden vom L. Oktober 1896
ab, auf 6 hintereinander folgende Jahre,
und zwar bis I. Oktober 1802
zu verpachten. Jch ſtelle deshalb einen
Termin auf Dienſtag, d. 6. Okt.,
Rachmittags 5 Uhr, an Ort und
Stelle an, Die Bedingungen werden
vor dem Termin bekannt gemacht.
Sammelplatz iſt in meiner Wohnung.

Lützkendorf, den 1. Oktober 1896.

4170 W w. Wilh. Messe.
Lauchſtädterſtraße 20 iſt ein

ſchöner glatthaariger Foxterriäer
(Hündin), 4 Monate alt, ſofort und
billig zu verkaufen. Beſichtigung in den
Vormittagsſtunden von 9--12. Der
Hund ſtammt aus dem Feoxterrierzwinger
Saxonia in Leipzig. Abſtammungs-
nachweis wird Kaufluſtigen vorgelegt,
dem Käufer eingehändigt. 3437

Soolweiden-Verkauf.
Die diesjährigen Soolweiden der Ge

meinde Wallendorf, ein und zwei-
jährig, ca. 8 Morsaen, ſollen [3375
Mittwoch, d. 7. Oktober d. J.,

Nachmittags 3 Uhr,
verkauft werden. Bedingungen vor dem
Termin. Sammelplatz im Gaſthof.

Wallendorf, d. 27. Septb. 1896.
Der Gemeindevorſtand. König.
Grundſtücksverkauf.
Jch bin Willens mein in Bad Lauch

ſtädt belegenes Gartengrundſtück
mit Dampfſchornſtein und großen Ge
bäuden zu verkaufen. Daſſelbe eignet ſich
zu einer Fabrikanlage, da Waſſer reichlich
vorhanden, kann aber auch mit wenigſtens
4 Villas bebaut werden. Binnen Kurzem
wird die Eiſenbahnßrecke Merſeburg
Lauchſtädt-- Schafſtädt eröffnet. [3260

Zahlungsfähige Käufer können jeder
zeit mit mir in Unterhandlung treten.
Carl Aug. Schimpff, Kaufmann,

Bad Lauchſtädt.

Häuſerverkauf.
Jn beſter Wohnlage der Leipziger

Vororte ſind neuerbaute, gut verzinsliche
BWohnhäuſer 330

mit Nebengebäuden zum Preiſe
von 55- bis 95 Tauſend Mark ver-
käuflich. Näheres durch den Seſitzer

Möaberrrt Geissler,
Leipzig-Schönefeld, Dimpfelſtr. 58

Nahe Bahnſt. und Zuckerf, iſt ein

Gut, enth. 66', ha
(261 Morg.) in 1 Plan am Gehöft,
faſt durchg. Gerftenb., gt. Geb., vollſt.
Ernte und Jnv, 6 Pf., 34 Stck.
Rindv., beſ. Umſt. h. 3467
billig für 100 000 Mk.,,
bei 18--36090 Anz., ſofort zu
verk. Hypothek 48090 M. zu Z.

Auskunft wird ertheilt unter St. 63
durch Rudolf Moſſe, Leipzig.

960,909 Mark à
find aus unſerer Stiftskaſſe ſof. od. ſpäter
auf Landgrundſtücke auszuleihen. Häuſer.
beleihen wir auch, aber nur à 38 4
Darlehneſucher wollen nur ſchriftliche
Meldungen mit der Aufſchrift „Stifts-
gelber“ a. d. Kreisbl.-Exp, einſ. [3204

S V.Stiftsgeld und Privatgelder
ſind von 32, an, auch II. Stellen
werden berückſichtigt, auf Acker auszu-
leihen. E. Bacr, Bankgeſchäft,
2829)] Halberſtadt.

3009 Mark ſind ſofort auf ſichere
Hppothek auszuleihen. Wo zu er-
fragen bei dem (4166

Kaufmann Stammer, Schafſtädt.
3 Stück Läuferſchweine ſtehen

zum Verkauf bei (4163
Herm. Vurkhardt, Mücheln (Oelthor).

Gründl. ſichere Vorbereitung zum
Poſt- und Einjähr.-Freiwill.-
Examen Beſte Empfehl. v. Herren
d. Behörde. Gute Penſion. Meldungen
unter A. S. 3478 an die Kreis-
blatt- Expedition.

Arbeiter werden noch angenommen.
4165] Zuckerfabrik Körbisdorf.

Wegen Einziehung meines Knechtes
z. Militär ſuche ich I Pferdeknecht.
4162 Botho Feſſel, Ragwitz.

Ein Knecht oder Tagelöhner
für Pferde ſofort geſucht

4160) Zöllſchen Nr. 5.

[3368naſſe, ſowie getrocknete, hat abzugeben

Znckar fabrik MKörhbisdortf.
Schutzwarke. Verehrte Hausfrauen?!

Echter Bayreuther
Geſundheits-Malz Kaffee

Avortrefflich in Qualität und Aroma, wird von ärzt-
ichen Autoritäten als vorzügliches u. billiges

Nahrungsmittel, insbeſondere für Kin-
Dder, Nervenleidende u. Magenkranke u.

beſter Erſatz für Vohnen- Kaffee
angelegentlichſt empfohlen. [23

Christoph Adam Sehmidt, Bayreuth,
Niederlagen in den meiſten Spezereiwaarenhandlungen-

e Kräuter-Thee, Rus s. Knöterich (Polygonum avie.) ist ein vorzüg!iches Hausmittel bei allen
I Erkrankungen der Luftwege. Dieses durch seine wirksame Eigenschaften bekannte Kraut gedeiht in
I oinzelnen ODistricten Russſands, wo es eine Höhe bis zu i Meter erreicht, nicht zuverwechseln mit
a dem in Deutschland wachsenden Knöterich. Wer daher an Phthisis, Tacftröhren- (Bron-

chial-)Katarrh, Iungenspitzen-Affectionen, Kehlkopfleiden, Adsthma. Athemnot,
Brstbeklemmung, Husten, Heiserheit, Bluthsten ete. ete. leidet, namentlich aber derjenige,
welcher den Keim zur Tann genschacinds geht in sich vermutet, verlange u. bereite sich den Absug
dieses Kräuterthees, welcher echt in Packeten à T Mark bei Ernst Weidemann, Lieben-
burg a. HIar2z, erhältlich ist. Brochuren mit ärztlichen Aeusserungen und Attesten gratis.

W J
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Gegründet Vers -Bestand1855. Mag deburg I 58 Müll. Mark.
Lebens-Versicherungs-Gesellschaft

gewährt alle Arten der Lebensverſicherung zu billigſten Prämien und

günſtigſten Bedingungen. [999
Vertreter für Merſeburg: Kaufmann Carl Stürzebecher. S
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v 5 J ßAendes „Merſeburger Kreisblattes“ befinden ſich bei:
Herrn A. B. Samuerbrey, Materialwaarengeſchäft, Oberburg ſtraße 7,
Wittwe I. Scharre, Materialwagarengeſchäft, Neumarkt 77,
Herrn K. Merforth, Materiolwagrengeſchäft, Breiteßraße 1,
Herrn G. Classe, Materialwaarengeſchäft, Schmaleſtraße 26,
Herrn Mimiül W eidläng, Materialwaarengeſchäft, Oberbreiteſtraße 10
Herrn Wernhard Früätsoch, Materialwagrengeſchäft, Gotthardtſtraße 19,
Herrn Karl cm ee, Materialwaarengeſchäft, Bahnhofſtraße 1,
Herrn O. Teichmamze, Materialwaarengeſchäft, Unteraltenburg 48,
Herrn Th. Sober, Miaterialwaareng,ſchäft, Halleſcheſtr. 17;

10. Herrn G. Sauor, Materialwaarengeſchäft, Ecke Annen u. Friedrichſtraße.
11. Herrn M. Frahnert in Fa. Leopold Meißver, Materialw, Entenplan
und 12. in der MxXpedstäon, Altenburger Schulplatz 5 part.,
13. in WMeuschau bei Herrn Gaſtwirth Scohmäcddt, Gaſthof zur „Aue“,

Be Die Ausgabeſtellen nehmen jederzeit Abonnements
auf das „Werſeburger Kreisblatt an. T

e

Inserat-Annahmestellen
des „Merſeburger Kreisblattes“ befinden ſich bei:

Herrn Gustav Lots Nachfolger, Burgſtraße 4 9
Herrn A. Brendel (Firma Gebrüder Schwarz), Goithardtsſtraße 45
und in der Mxpedition, Altenburger Schulplatz 5 part.

Große herrſchaftliche Wohnung
vermiethen Meuſchauerſtr. Nr. Z.
Näheres daſelbſt Parterre. 13231

Herrſchaftl. Wohnung zu ver
miethen u. 1. April 1897 zu beziehen.

3444] Mallesehestr. 20.
Jn meinem Hauſe, Lauchſtädterſtr.

Nr. 19, iſt die I. Etage zu ver
miethen u. am 1. April 1897 zu bez
Beſichtigungen ſind Nachm. erwünſcht.

3463] G. OelZz er.
Erſte Etage mit Balkon, Garten

u. Badeſtube, zu vermiethen [3320
Neubau Bismarckſtraße.

La thung.
Für 1. April 1897 iſt der bisher

von Herrn C. Weddy-Pönicke
innegehabte Laden mit Wohnunt

denverme

zu vermiethen. (3477
Burgstrasse 13.

Eine Wohnung ſofort oder ſpäter
zu vermiethen. 4158

E. Kunth, Porbitz-Dürrenberg.
Ein Logis iſt zu vermiethen und

Neujahr 1897 zu beziehen (4159
Robert Lehmann, Oſtrau.

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei (A, Le i dyold t), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

Rübenſchnitzel,

ge nü

D
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